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Die kaiſerliche Verzeihung. 

Zn unſerer geſtrigen Abendausgabe iſt unter 
den letzten Telegrammen noch die Rede enthalten, 
die geitern der Kaiſer in der Audienz der De- 
putation des Bundes der Landwirthe gehalten 
bat. Der Bund hat danach die allerhöchſte Ber- 
zeihung für ſeine agitatoriſchen Exceſſe erhalten. 

Tempora mutantur! Es iſt noch gar nicht 
lange her, daß das Verhältniß zwiſchen Bund und 
Regierung bezw. Krone ein ganz anderes mar, 
als es nunmehr wieder erſcheint. Die Zeiten 
liegen noch gar nicht weit hinter uns, wo die Wort- 
führer des Bundes „in Wort und Schrift zu einer 
Agitation ſich verführen ließen, die über das 
Maß des Zuläſſigen weit hinausging und des 
Kaiſers landesväterliches Ker; tief gekränkt hat”. 
Und da der Kaiſer ſelbſt die Erinnerung an dieſe 
ogıtatorijhen Exceſſe aufgefriſcht hat. fo iſt es 
wohl nicht unangebracht, ein paar Fälle davon 
herauszugreiſen. Gedenken wir z. B. des Tages, 
der ſich geſtern gerade gejährt hat, des 
17. Zebruar 1894. Damals, mie geftern, hielt 
der Bund der Landmirthe feine Generalver- 
fammlung in Berlin. } 
uns mitten im Kampfe um den ruſſiſchen 
Handelsvertrag, eine wirthſchaftliche und politiſche 
Action von größter Tragweite, für die der 
Kaiſer perſönlich mit größter Eniſchieden⸗ 
beit und Offenheit des öfteren einge- 
treten war, eine Action, die die logiſche Con; 
ſequenz des Handelsvertrages mit Oeſterreich war, 
für deſſen glückliches Zuſtandebringen der Kaiſer 
den damaligen Reichskanzler Caprivi als Zeichen 
feiner hohen Anerkennung mit der Verleihung 
des Grafentitels belohnt hatte. Damals alfo, 
wo Caprivi auf Geheiß und unter vollſter Zu- 
ſummung des Kaiſers am ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trage arbeitete, damals ſagte Herr v. Plötz mit 
Bezug auf den ruſſiſchen Vertrag: 

„Noch iſt Deutihland nicht ſo tief geſunken, 
daß es ſich durch Kriegsdrohungen einen 
jammervollen Vertrag aufzwingen zu laſſen 
braucht.“ 1 
und ein anderer Führer des Bundes, Herr 


inzu: i as, 
7 ® a nennen keine Koſakenfurcht; 
ſie lieben den Frieden, wollen aber ein mächtiges 
Reich, das nicht tributpflichtig iſt.“ f 
Er redete alſo den Bauern vor, das deutſche 
Reich ſei mit dem Vertrage Rußland tributpflichtig 
geworden! Die einzelnen Dertragsbeftimmungen 
wurden auf der Derfammlung auf Grund feines 
Referats mit lauten Pfuirufen begleitet; er 
chlug ironiſch vor, „im Eifenbahnamt zu Königs- 
en gleich einen Ruſſen als Präſidenten anzu- 
stellen“. Unter großem Beifall erklärte Lutz, das 
Intereſſe der Landwirthe ſür die Induſtrie höre, 
wenn dieſe Lebensmittel aus anderen Staaten 
beziehe, bis zu einem gewiſſen Grade auf. v. Plötz 
bruchte am Schluß der Rede ein Hoch aus auf 
den Mann, der „dieſen jammervollen Vertrag“ 
zerpflückt habe. 5 
rr v. Wangenheim, der ausrief, man ſolle, 
wenn man Angſt habe vor dem ruſſiſchen Kaiſer, 
die eine Hälfte von Deutſchland den Ruffen, die 


( Nachd ruck verboten. 


Betties Irrthum. 


Bon . King. 
Autorifirte Uleberſetzung aus dem Engliſchen 
12 von Marie Schul. 


Als Bettie in Cegh Place anlangte, fand fie 
neue Unannehmlichkeiten im Hauſe vor. Die alte 
Frau Zane hatte fih den Fuß verſtaucht; die 

erletzung war nicht ſchlimm genug, um zu 
ernftlihen B-jocgniffen Deranlaſſung zu geben, 
aber doch Lerarlig, daß die alte dame außer 
Stande war, die Bibliothek, die auf demſelben 
Zlur wie ir Schlafmmer lag, zu verlaſſen. 
Bettie mußte bei ihr bleiben, um der Haushälterin 
Beſtellungen auszurichten und alles herbeizuholen, 
deſſen Frau Jane bedurfte, 

Das junge Mädchen machte Abends ſehr ſorg⸗ 
fältig Toilette, denn ſie hatte die Empfindung, bei 
der Aufgabe, die fie ſich geſtellt, müſſe iyr das 
Bewußtsein zur Seite ſtehen, daß ſie ſo gut wie 
möglich ausſäbe, ſolle ihr nicht der Muth ver- 
fagen. Sie hatte fim entſchloſſen, Herrn Zane um 
Derzeihung zu bitten. Pen 

S;olto Janes Verhalten bei Tiſche war ganz 
daſſelbe wie ſonſt; er war ſehr ſchweiglam. und 
fab ein wenig gelangweilt aus, raffte ſich indeß 
bin und wieder zu einigen an ſeine Schwägerin 
Marl, den Morten auf. Es war ein lehr ſülles 
— S ec redſelige Samitienmitgzene 
machte keine are gegen war. Frau Bella 
unterhalten; Bettie wollt Anstrengungen ſich zu 
und konnte ein einfeiti — — mit Spolto reden 
Wittwe nicht lange forffügren ach mit der jungen 

„Sag' meiner Mutter, daß ich heraufn 
würde, um ihr gute Nacht zu agen ren 
ki“ Sholte zu ſeiner Schwägerin, als die er 

ch erhoben. 

Die dende Arbeit des Strickens wurde 
im Bibliothehjimmer vorgenommen. Vettie konnte 
es kaum aushalten, da zu ſitzen und für den 
Mann, gegen den ſie geradezu einen Widerwillen 
empfand, ju arbeiten — der Strumpf jah bis 
letzt freilich nicht darnach aus, als würde ihn je 
tgend ein menſchliches Weſen tragen können. 
Am liebſten hätte fie das unfelige ding in 
tauſend Fäden zertrennt, aber der Gedanke, was 

au Jane fagen, und die Gewißheit, daß, wenn 
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Damals befanden wir 


Thee erſchien. 


andere den Franzoſen geben, dann ſei die Qual 
mit einem Male aus. Dieſer Kerr iſt freilich nicht 
mit unter den Mitgliedern der Deputation ge- 
weſen, auch der Derfaſſer des bekannten, ſ. 3. 
im Reichstag verleſenen Artikels eines agrariſchen 
Blattes nicht, in dem in unzmeideutigem Sinne 
der Ausdruck „grün“ gebraucht war. 

Hochherſig hat nun der Kalſer verziehen, 
Er betrachtet alles für „gut gemacht“ in der Er. 
wartung, daß der Bund ſeine Agitationsmethode 
ändert. Man muß abwarten, wie weit die Wir- 
kung dieſer vorwurfsvollen Mahnung reicht. 
Bis jetzt iſt die Sprache der agrariſchen 
Organe nicht gerade viel gemäßigter geworden; 
Wohl hat man ſich ſeit dem Miniſterwechſel im 
Tone einige Beſchränkungen auferlegt; das Un. 

eſtüm in dem Verlangen aber nach voller Er- 
füllung der agrariſchen Wünſche iſt daſſelbe ge- 
blieben. Man hat dieſe Forderungen im Gegenthen 
noch geſteigert Caprivi, der doch vor Jahresfelſt voll 
ſtändig vom Vertrauen des Kaiſers getragen 
war, wird heute nachträglich noch und um ſo 
heftiger, je wehrloſer er iſt, wegen ſeiner vom 
Kaiſer ſanctionirten Handels vertragspoluik ange- 
griffen, und in den Blättern des Bundes kann 
man es Tag für Tag leſen, daß man die 
Waffen nicht aus der Hand zu legen gedenkt, 
bis nicht die Hauptforderungen, aljo der Antrag 
Kanitz und der bimetallismus, durchgeführt find, 

Wie ſteht es nun um dieſe Jorderungen nach 
der Audienz beim Kaiſer? 

Genau fo, wie bisher! 

Es wird uns über den weiteren Verlauf der 
Audienz nach der haljerlihen Anſprache noch 
gemeldet: 

Der Kaiſer ſprach nach ſeiner Rede einzelne 
Mitglieder der Deputation an und beſprach 
dabei die allgemeine Nothlage der Candmirth- 
ſchaft, die auch in anderen Ländern vor- 
herrſche, und drückte die Koffnung aus, es 
werde dem Staatsrath gelingen, die Wünſche 
der Candwirthe zu erfüllen. Schließlich wünſchte 
der Kaiſer, es möchten für die Tandwirtoſchaft 
wieder beſſere Zeiten kommen. 
Ueber die Mittel, die der Bund für die Beſſerung 

der Berhättniffe empfie hit. taifer piernach 
nichts geäußert. Wohl aber hat er die Nothlag 
auch in anderen Ländern berührt; ein Kinweis, 
der von nichtagrariſcher Seite ſchon oft gemacht 
worden und der für den, der ihn macht, 
eine genügende Gewähr gegen den Glauben 
iſt, durch dieſes oder jenes Einzelmittel in 
einem einzelnen Lande Abhilfe ſchaffen zu 
können. Gegen einen inter nationalen Nothſtand 
iſt nun einmal ein nationales Heilmittel nicht 
gegeben. X 

Und wenn die Herren vom Bunde trotzdem 
glauben ſollten, daß das Ziel ihrer Wunſche nun- 
mehr nahe ſei, ſo iſt es wohl am Platze, an 
andere Aeußerungen des Monarchen zu erinnern, 
die jede Mißdeutung ausſchlleßen, als ob er der 
Bevorzugung eines Standes auf Koſten der 
anderen geneigt ſein könne. 

Es war am 15. Mai 1890, als er im Mosko- 
witerſaale zu Königsberg erklärte: 


ſie das Stück, daß ſie geſtrickt, auftrennen würde, 
fie morgen von neuem wieder anfangen müſſe, 
hielt fie davon ab. 0 

„Bettie, wollen Sie Sholto feine Tafje bringen?“ 
fragte die alte Dame, als der Bediente mit dem 


Das war die von Bettie erhoffte Gelegenheit, 
aber ſie verſuchte doch, ſich ihr zu entjiehen. x 

„Kann Thomas das nicht tyun? Ich bin in der 
Mitte einer Nadel, gnädige Frau.“ 

„Ich will die Nadel für Sie zu Ende ſtricken. 
Es wird ihm viel lieber ſein, wenn Sie ihm den 
Thee bringen, ſtatt des Dieners. Sholto iſt in 
feinem Raudjimmer.” 

Bettie merkte an Frau Janes Ton, daß weitere 
Einwendungen nutzlos ſein würden; ſie nahm 
daher die Taſſe und begab ſich hinunter. An 
der Thür des Raudyimmers blieb fie ſtehen und 
überdachte noch einmal, was ſie ſich vorge⸗ 
nommen, dem Hausherrn zu jagen. Ihr leiſes 
Klopfen blieb ohne Antwort. Sie klopfte lauter 
— noch immer keine Erwiderung. Endlich öffnete 
ſie ungeduldig die Thür und trat ein. Ein hell⸗ 
loderndes Feuer brannte im Kamin, und die Ar- 
beitslampe, die neben Herrn Jane ſtand, verbreitete 
ein angenehmes, gedämpftes Licht durch den 
Raum. Beitie ſah feinen Hinterkopf über die 
Lehne des großen Lehnſtuhls, der dicht an das 
Feuer herangerücht war, emporragen. Sie 
durchſchritt ſchnell das Zimmer, ſetzte die Taſſe 
auf den Tiſch, hob den Kopf und öffnete die 
£ippen, um zu reden. Aber Kerr Jane ſchlief 
ganz feſt. Die Zeitung, in der er geleſen, war 
feiner Hand entglitten, er hatte feine langen 
Beine ausgeſtreckt, fein Kopf war gegen die 
Polſter des Seſſels gelehnt, und ſein tiefes 
Athmen bezeugte die Feſtigkeit ſeines Schlummers. 

Das junge Mädchen lächelte. 

„Deshalb kommt er niemals Abends in das 
Wohnzimmer“, dachte fie. „Ich bin Ihnen auf 
die Schliche gekommen, mein Herr! Was iſt er 
für ein ſchöner Mann! Ich wollte, er wäre 
liebenswürdiger, oder wir kämen beſſer mit ein- 
— aus. Aber was ſoll ich thun? Soll ich 

en Thee hier laſſen, ohne ihn zu wecken? Das 
— befte fein.” 

e dieſen Entſchluß indeſſen ausführen 
konnte, öffnete Herr . N und Te 
gerade in die des jungen Mädchens, aus denen 
ihm mühſam unterdrückte Heiterkeit entgegen; 


Der König von Preußen fteht fo hoch über den 
Parteien und über dem Getriebe des Parteihaders, 
daß er unentwegt auf jeden Einzelnen ſeines Landes 
ſchauend, auch für das Wohl jedes Einzelnen und 
jeder Provinz befliſſen iſt. 

Am 21. April 1591 ſagte er in einem Trink- 
ſpruche im Rathhaufe zu Bremen: 

Meinerſeits ſehe ich meine höchſte Pflickt darin, es 
auszuſprechen, daß ich, was mir und meiner Regierung 
möglich iſt, dafür ſo gen werde, daß in ungeſtörter 
Weiſe der Kandel ſich weiter entfalten und blühen 
möge. 

An eines Königs Wort ſoll man nicht drehen 
und nicht deuteln. Daher wird auch die Deutung 
unzuläſſig fein, als ob des Kaiſers wohlwollende 
Worte fur die Deputation des Bundes auch eine 
Billigung von deſſen Forderungen enthielten, die 
doch nur unter dem vollſten Ruin ganzer Erwerbs- 
zweige, zum Beiſpiel des Getreidehandels, und 
ſchwerſter Schädigung der übrigen Stände durch- 
geführt werden könnten. „Fur das Wohl jedes 
Einzelnen befliſſen“ zu fein hat der Kaiſer gelobt. 
Die Candwirthſchaft umfaßt aber nur die kleinere 
Hälfte der Bevölkerung des Reiches und von 
den Landwirthen ſeldſt repräfentiren jene Zwei- 
hunderttausend, aus denen ſich der Bund recrutirt, 
noch nicht einmal ein Achtundzwanzigſtel, ein 
Bruchtheil, dem füglich das Recht nicht zuerkannt 
werden kann, im Namen der Landwirthe über- 
haupt zu ſprechen. Und daß es zahlreiche Land- 
wırthe giebt, die nicht im entfernteften fo denken, 
wie die Führer des Bundes, das iſt doch außer 
dem notoriſch. 

Die mit Sicherheit zu erwartenden Verſuche 


der conſervativen Preſſe, aus dem Ergebniſſe 


dieſer Audien möglichſt viel polliſches Kapital 
zu ſchlagen, wer den alſo in erſter Linie immer 
nur Derſuche fein können, den Monarchen 
mit feinen eigenen Aeußerungen in Widerspruch 
zu ſetzen. Sonſt aber nichts! 

Im übrigen mag der weitere Verlauf der 
Dinge ruhig abgewartet werden. Jedenfalls 


wachſen keine Bäume in den Himmel, weil es 
unmöglich iſt, alſo auch die der Herren v. Plöh u. 


I Deutf cher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 18. Februar, 

Im Reichstage wurde heute die Berathung des 
Etats des Reichsamts des Innern vor außer- 
ordentlich ſchwach beſetztem Haufe fortgeſetzt: 
namentlich auf der rechten Seiteßwaren mehrere 
gänzlich leere Bänke vorhanden, da viele der 
Herren durch die Theilnahme an der Berjamm- 
lung des Bundes der Landwirthe abgehalten 
waren. Es knüpften ſich Debatten an die Kapitel 
Normalaichungscommiſſion, Reihsgeiundheitsamt 
und namentlich Reichsverſicherungsamt, zumal 
mehrere Anträge auf Abänderung reſp. 


blitzte; er griff haſtig nach ſeiner herabgefallenen 
Zeitung, blickte verlegen und überraſcht und ſtand 
ſchließlich auf. 

„Ich bitte um Entſchuldigung, wenn ich ſtöre, 
ich habe Ihnen Ihren Thee gebracht“. ſagte Bettie 
mit vor Lachen halb erſtichter Stimme. 

„Danke; ich ſchlief ganz feſt als Sie herein- 

erwiderte Bettie und 


kamen.“ 

„Allerdings!“ 0 lachte 
fröhlich; Sholto ſtimmte ein. 

„Ich pflege ſonſt nicht nach dem Eſſen zu ſchlafen. 
aber ich habe einen ermüdenden Tag hinter mir.“ 

Die Erinnerung an den Morgen ließ Betties 
Lachen verſtummen. Jetzt war die Gelegenheit da. 

„Ich möchte Ihnen etwas ſagen“, ſprach fie 
gemeſſen. 

„Wollen Sie nicht Platz nehmen?“ 

„Nein, danke, ich ziehe es vor, zu ſtehen. Ich 
wollte Ihnen nur ſagen, daß ich Ihnen Abbitte 
leiſten möchte, weil ich Sie heute Morgen einen 
Tyrannen genannt, 

Sholto Jane biß ſich auf die Lippe, um nicht 
zu lächeln. Dies hochgewachſene, ſtolſe Mädchen 
that ihm mit einer hochfahrenden, königlichen 
Art Abbitte, die mit den demüthigenden Worten, 
die ſie ſprach, durchaus nicht im Einklange ſtand. 

„Eigentlich müßte ich wohl um Dergebung 
bitten, daß ich Sie jo gewaltſam von der Jagd 
fernhielt“, meinte er mit einem Lächeln, das aber 
bei Bettie keine Erwiderung fand. 

„Keineswegs. Ich ritt Ihr Pferd und hätte an 
Ihre Dortheile denken ſollen“, antwortete fie 
in feſtem Tone und blickte ihm gerade in die Augen. 

„Ich will Ihnen erzählen, weshalb ich jetzt 
gegen das Mitreiten der Frauen bei Treibjagden 
bin. Bor zehn Jahren, als ich ungefähr einund- 
zwanzig zählte, war meine Lieblingscouſine hier 
bei uns zum Beſuch; fie war eine ſchöne Frau, 
eine leidenſchaftliche Reiterin und wurde von 
ihrem Manne vergöttert. Eines Tages fand ganz 
in der Nähe eine Treibjagd ſtatt. Ihr Gatte ſah 
es nicht gern, daß fie ſie mitmachte, 
brannte darauf un 


Ihr Pferd gerietih mit dem Fuße in das Loch 


eines Kaninchenbaues, ſtürzte, fiel auf ſie, und 
als Leiche brachte ich fie ihrem Manne zurück. 


trat nach Sholtos 


Die arme Marie!“ 
Ein kurzes Schweigen 
Worten ein. 


aber ſie 
ich gab ihm die Verſicherung, 
daß ich ſie unter meinen Schutz ſtellen wolle. 


Ergänzung der Verſicherungsgeſetze geſtellt 
worden waren. Don der Regierung wurde 
dazu noch keine Stellung genommen; ein 
Beſchluß wurde noch nicht gefaßt, vielmehr wurde 


die Sitzung um 5¼ Uhr auf morgen 2 Uhr 
vertagt. 5 


Der Präſident theilt noch mit, daß die erſte 
Berathung des Tabahſteuergeſetzes am nächſten 
Donnerstag beginnen wird. 


Kapitel: Normalaichungscomiſſion. 

Abg. Irhr. Keyl zu Kerrnsheim (nat.-lib.) be- 
ſchwert ſich über die ungleiche Behandlung der 
Beſtimmungen über den Normalgehalt der 
Schankgefäße in den einzelnen Bundesſtaaten, 
namentlich bei Flaſchen mit Patentverſchluß. 

Staatsſecretär Dr. v. Bötticher erwidert, das 
Geſetz über den unlauteren Wettbewerb enthalte 
eine Beſtimmung, welche den Zundesrath zu 
Borſchriften über den Raumgehalt der Scank⸗ 
gefaße ermächtigt. Damit ſei auch Gelegenheit 
gegeben zu der vom Vorredner gewünſchten ein- 
heillichen Regelung der Schankgefaße. Redner 
bittet daher, bis zur Einbringung des beirefjen- 
den Geſetzes zu warten. Eventuell habe er aber 
auch gegen eine beſondere geſetzliche Regelung 
der Frage nichts einzuwenden, 

Abgg. v. Leipziger (conſ.), Frhr. v. Kammer- 
ſtein (conſ.) und Fiſcher (Soc.) befürworten die 
Beil rgeftaltung der Gehälter der techniſchen 
Hilfsarbeiter. 

Siaatsſecretär Dr. v. Bötticher ſagt dieſelbe zu, 
ſobald die Finanzlage es geſtattet. 

Beim Kapitel Reichsgeſundheitsamt erwidert 
auf eine Anfrage des Abg. Dr. Lingens (Centr.) der 

Director des Reichsgetundheitsamts Köhler, daß 
ſeit dem Jahre 1893 Derſuche angeſtelli werden, 
wie weit die Anſteckungsgefahr ſich in Derwefungs- 
fällen erſtreckt. Die Verſuche ſeien auf zwei Jahre 
berechnet worden und würden wahrſcheinlich im 
Oktober dieſes Jahres beendet fein, 

Adg. Dr. Lingens (Centr.) weiſt darauf hin, 
daß Autoritäten der mediiniihen Wiſſenſchaft 
auf dem letzten Congreß in Wien die Behauptung, 
daß die Geſundheit durch Anlegung von Fried- 


höfen in deren Umgebung verſchlechtert würde, 


als ein Ammenmärchen bezeichnet haben. 

Abg. Schröder (freiſ. Dereinig.) führt aus, 
daß die Beerdigung der Leichen große Unzu- 
träglichkeiten im Gefolge habe. Redner wünſcht 
deshalb eine größere Ausdehnung der Feuer- 
beftattung, die dem chriſtlichen Glauben überdem 
nicht widerſpreche. 


Abg. Dr. Lingens: Das Auftreten der Freunde 


der Feuerbeſtauung ift jetzt gemaßigter als fruher, 
wo behauptet wurde, du ärztliche Autoritaten 
die Beerdigung für gemeingefährlich hielten. 
Abg. Cangerhans (freiſ. Dolksp.): In großen 
Städten wird die Beerdigung immer ſchwieriger, 
es müſſen immer entlegenere Gegenden zu Fried- 
öfen aufgeſucht werden. Der maſſenhafte Trans- 
port von Leichen ſei ſchädlich. Die Feuerbeſtattung 
ſollte facultativ geftattet werden. Man ſollte es 
jedermann überlaſſen, ſich zu entſcheiden, ob er 
beerdigt oder verbrannt zu werden wünſcht. Er 
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„Sie können begreifen, weshalb ich fetzt da⸗ 
gegen bin, daß Frauen jagen“, hub er wieder 
an. „Ich muß Ihnen heute Morgen ſehr des- 
potiſch vorgekommen ſein, aber als ich die arme 
Marie aufnahm, gelobte ich mir, daß von meinem 
Hauſe aus kein Weib je wieder zu einer Juchs- 
jagd reiten ſollte.“ 

Betties Augen ſtanden voll Thränen. 

„Ich begreife das vollkommen; es thut mir 
leid, daß ich mich heute Morgen fo unliebens- 
würdig gezeigt habe. Das mußte ich nicht.“ 

„Nein, natürlich nicht und Sie müſſen mich 
ſehr unartig gefunden haben. Aber hätten 
Sie das Antlitz ihres Gatten geſehen, als die 
arme Marie heimgebracht wurde!“ 

Wieder trat eine Pauſe ein, und dann ſagte 
Sholto: 

„VBerſprechen Sie mir, Fräulein Lnsle, ſich 
niemals einer Jagd anzuſchließen, wenn Sie, wie 
heute, auf Ihren Spazierritten zufällig mit der 
Geſellſchaft zuſammentreffen ſollten.“ 

„Ich verſpreche es“, antwortete Bettie bedrückt, 
„aber“, fügt: ſie etwas lebhafter hinzu, „nur ſo 
lange ich hier bin. Weil einige böfe Unglünsfälle 
vorgekommen find, will ich das Jagen nicht ganz 
aufgeben.“ 

„Naturlich meine ich nur, ſo lange Sie unter 
meinem Dache weilen. Ein anderes Verſprechen 
würde ich nicht fordern.“ 

„Und nicht erhalten, wenn Sie es auch for- 
derten“, ſagte das junge Mädchen; „aber ich 
verſpreche Ihnen heilig, daß es nicht wieder 
vorkommen ſoll, ſo lange ich hier bin. Ich 
bereue tief, was ich heute Morgen geſagt habe.“ 

„Laſſen Sie uns den heute Abend geſchloſſenen 
Dertrag mit einem Kändedruck beſiegeln und des 
Vorfalles von heute Morgen nie wieder Er- 
wähnung thun“, ſagte Gholto mit freimüthigem 
Lächeln. Er hielt ihr die Hand hin, und Bettie 
legte die ihre hinein, 

„Iyr Thee muß mittlerweile kalt geworden 
fein, und Ihre Frau Mutter wird ſich wundern, 
wo ich bleive. Gute Nacht.“ 

„Gute Nacht, mein Fräulein.“ 

Welch' ein reigendes Geſicht das Mädchen hatte 
und welch' wunderſchöne Figur! Gholto Jane 
nahm mit einem Seufzer ſeine Zeitung wieder 
auf; . er ihn ausfließ, e wer —5 ſich 
elbſt keine Rechenſchaft zu 
ſelbſt chenſchaft zu 9 Gori. foltg,) 


. 


würde es ſich ſehr verbitten, wenn ihm deshalb 


jemand in feinen chriſtlichen Glauben hineinreden 
wollte. 

Zum Kapitel Reichsverſicherungs-mt liegen 
folgende Anträge vor: 

1) Bom Centrumsabgeordneten Dr. Hitze: die 
Regierung zu erſuchen, dahin zu wirken, daß die 
Mittel der Derſicherungsanſtalten in weiterem 
Umfange als bisher für das ganze landwirth⸗ 
ſchaftliche Creditbedürfniß und für die Erbauung 
von Arbeiterwohnungen zugänglich gemachtwerden. 

2) Dom focialdemokratiihen Abgeordneten 
Auer: „Die Regierung zu erſuchen, dem Reichs- 
tage noch in dieſer Seſſion einen Geſetzent⸗ 
wurf vorzulegen, wodurch § 157 des Alters- 
und Invaliditätsgeſetzes dahin abgeändert wird, 
daß jeder Derfiherte, welcher das ſiebenzigſte 
Lebensjahr erreicht hat, einen Rechtsanſpruch auf 
Altersrente erhält, ferner daß die 88 9 und 156 
des Geſetzes dahin abgeändert werden, daß die 
Derſicherten, welche in Zolge ihres geiftigen und 
körperlichen Zuſtandes nicht mehr im Stande 
find, in ihrem Beruf die Hälfte ihres Jahres- 
arbeitsverdienſtes zu erwerben, Invalidenrente 
erhalten. 

Kierzu beantragt Abg. Hitze (Centr.), die Re- 
gierung zu erſuchen, den Antrag Auer abzulehnen, 
und ftatt deſſen die Regierung zu erſuchen, die 
Novelle zum Invaliditätsgeſetze möglichſt zu be- 
beſchleunigen. 

3) Ein Antrag des nationalliberalen Abgeord- 
neten Kruſe, die Regierung zu erſuchen, bald 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem die 
in der Seefiſcherei beſchäftigten Perſonen in die 
Unfallverſicherung aufgenommen und klimatiſche 
Krankheiten der Seeleute, namentlich das gelbe 
Zieber, Betriebsunfällen gleich geachtet werden 
ollen. 

1 Abg. Dr. Hitze (Centr.) hält den Antrag Auer 
r zu ſehr in Einzelheiten gehend und empfiehlt 
en eigenen Antrag. Namentlich ſei derſelbe für 
die Candwirthſchaft zu drückend. Es würde am 
beiten fein, die ganze Organiſation zu ändern 
und das ganze Verſicherungsweſen im Anſchluß 
an die der Berufsgenoſſenſchaften auszubauen. 

Abg. Molkenbuhr (Soc.): Es ſei ſchon lange 
eine Reviſion der Derſicherungsgeſetze in Ausſicht 
geſtellt worden. ohne daß es bis jetzt dazu ge- 
kommen wäre. Deshalb müßten wenigſtens die 
Hauptmängel befeitigt werden. Beim Inoalidi⸗ 
lätsgeſetz ſtänden die Leiſtungen der verſicherten 
Arbeiter und die ausbezahlte Rente in ſolchem 
Mißverhältniß, daß man ſich nicht wundern 
könne, wenn die Arbeiter unzufrieden ſeien. Man 
führe die Unzufriedenheit auf die Gocialdemo- 
kraten zurück. Ader die Schuld daran liege vor 
allem in dem Geſetze. Man ſpreche von dem 
Zuſchuß des Staates. Aber mit der Rente ſei 
es dafjelbe wie mit Zritz Reuters Rusſpruch: 
„Schweinefleiſch und Pflaumen find ein gut Ge- 
richt, man kriegt 0 bloß nicht.“ Die Arbeiter 
benommen nicht ſoviel heraus, wie ſie bezahlt 
haben. Wenn Sie eine Kenderung nicht wollen, 
wie fie die Gocialdemohratie vorſchlägt, dann 
ändern Sie wenigſtens den Titel des Geſetzes 
und nennen es: „Das Geſetz zur Anſammlung 
von Kapitallen auf Koſten der Arbeiter“. 

Abg. Kruſe (nat.-lib.) empfiehlt ſeinen Antrag, 
bleibt aber auf der Tribüne meiſt un ändlich. 
Er weiſt darauf hin, daß die Regierung früher 
chon jelbft die Unfallverſicherung für Kochſee⸗ 
e in Ausſicht genommen hade. : 

Abg. v. Saliſch (conf.) erklärt ſich im Namen 
feiner Freunde für den Antrag Kruſe, dagegen 
könne er der Anregung des Abg. Hitze, die 
Zonds der Alters- und Invaliditätsverſicherung 
auch für ländliche Arbeiterwohnungen in An- 
ſpruch zu nehmen. nicht beiſtimmen; es gebe viel 
wichtigere Derwendungen für denſelben. 

Nach einer Bemerkung der Abgg. Steininger 
(Centr.) und Brühne (Soc.) wird dann die 
Berathung auf morgen vertagt. 

Schluß der Sitzung 5½ Uhr. 


Deutſchland. 


* Berlin, 18. Febr. Der Kaiſer wird dem 
VDernehmen nach während ſeiner Anweſenheit in 
Wilhelmshaven eine Tour nach Helgoland auf 
den Panzer „Brandenburg“ machen. 

Berlin, 18. Febr. In Sachen des Antrages 
Kanitz macht die „Kreuz-31g.“ einen Borſchlag 
zur Güte, dem man vor Wochen ſchon einmal in 
der „D. Tagesztg.“ begegnet iſt und der lediglich 
darauf hinausläuft, Rußland und Oeſterreich 
mit der Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr da⸗ 
durch auszuſöhnen, daß man ihnen die Zuſage 
mache, von ihnen den ganzen Bedarf Deutſch- 
lands an ausländiſchem Getreide zu beziehen, 
was dann freilich einen Jollk.ieg mit Nord- 
amerika, Argentinien u. ſ. w. bedeuten würde. 
Dieſer Vorſchlag iſt in hohem Grade charakte- 
riſuſch. Ueber ein Jahr lang hat man den Ab- 
ſchluß des Kandelsvertrages mit Rußland mit 
größter Energie bekämpft, weil das ruifiihe Ge⸗ 
ſreide, wenn die Einfuhr deſſelben zu dem er- 
mäßigten Zollſatze geſtattet wäre, Deutſchland 
überſchwemmen würde; heute aber erklärt man 
ſich bereit, die ruſſiſchen Getreideproducenten in 
erſter Linie zu begünſtigen, um nur das 
Getreide der meiſtbegunſtigten Staaten von 
Deuiſchland fernzuhalten! daß man in Peters- 
burg auf dieſen Dorſchlag eingehen jollte, 
iſt natürlich nicht glaublich; jedenfalls könnte 
man ſich dann nicht beklagen, wenn man zu ſpät 
entdeckte, wer der geprellte Theil wäre. Die 
„Deutſche Tagesztg.“ hat ja dieſer Tage erſt Frn. 
Ed. Klapper, dem bekannten Herausgeber von 
Zühlings „Landwirthſch. Zeitung“ den ziffernmaßi- 
gen Nachweis entnommen, daß die deutſche 
Getreideproduction in den letzten drei Jahren um 
10 Procent zugenommen hat, jo daß wir für den 
Inlandsgebrauch einer Einfuhr von ausländiſchem 
Getreide überhaupt nicht mehr bedürfen und 
daß es alſo die höchſte Zeit ift, der ganz über- 
Hülligen Einfuhr durch die Getreideſpeculanten 
ein Ende zu machen. Kerr Klapper iſt denn auch 
durch den Antrag Kanitz noch lange nicht be- 
friedigt. Die Durchfuhrung deſſelben, behauptet 
er, bedeute nur, das heutige Elend der Land- 
wirthſchaft ein für alle Mal geſetzlich festzulegen 
und bezüglich des Roggens noch zu ſteigern. Denn 
denn der Roggenpreis von 167 Mn. bleibe noch 
um 4 Mk. unter dem fünfjährigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe. Die einzuführende Getreidemenge ſoll 
geſetzlich feitgeftellt werden, wie in Portugal, aber 
eine Einfuhr ſoll erſt zuläſſig fein, wenn 
inländiſches Getreide zum Preiſe von 250 
Mark für Wehen, 200 Mark für Roggen, 
190 Mark für Braugerſte, 180 Mark 
für Hafer u. ſ. w. nicht mehr zu haben ift. Damit 
kämen wir auf die Preiſe des Jahres 1892 als 
einer dauernden Inſtitunon! In der That. die 
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Münfhe gewiſſer Kreiſe gehen täglich weiter. 
Daß unter dieſen Umſtänden Rußland und Defter- 
reich bereit ſein ſollten, auf die Garantien zu 
verzichten, welche die Handelsverträge ihnen geben, 
iſt um ſo unwahrſcheinlicher, als ſie keineswegs 
ſicher find, daß die neuen Zuſagen, die fie ein- 
tauſchen würden, befjer gehalten werden, als die 
früheren. 

* [Gefhenk für den Fürſten Bismarck.] Zum 
80. Geburtstag des Fürſten Bismarck widmen 
die Reichsdeutſchen Wiens ihm eine Adreſſe und 
eine kleine Nachbildung des Stephansthurmes in 
Silber mit Bildnißmedaillons des Hauſes, in dem 
Bismarck hier wohnte, des Palfjn-Palaftes, und 
der Heloetiſchen Kirche, in der Graf Herbert ge- 
traut wurde. das kleine Kunſtwerk dient als 
Briefbeſchwerer. 

* [Gouverneur v. Zimmerer] iſt aus Kamerun 
in München eingetroffen. Er fieht ebenſo gefund 
und blühend aus, wie vor ſeiner Abreiſe nach 
Kamerun. da er auf der Rückkehr bei dem 
Sciffbruch des Dampfers „Carl Woermann“ ſein 
geſammtes Gepäck verloren hatte und feine Klei- 
dung jetzt auf den kanariſchen Inſeln blos noth- 
dürftig erſetzt werden konnte, fo wird er zur Er- 
gänzung ſeiner Garderobe in München bleiben, 
bevor er nach Berlin reiſt. 

* [Aflefforen und Referendare.] Ueber die 
große Zahl der im Juſtizdienſt befindlichen Ge- 
richts-Aſſeſſoren und Referendare entnehmen wir 
dem Jahrbuche der deutſchen Gerichts verfaſſung 
folgende Angaben: 

In Preußen waren Ende September 1894 
1693 Gerichtsaſſeſſoren und 3452 Referendare, 
zuſammen alſo 5145 noch nicht feſtangeſtellte 
Rechtskundige vorhanden. da 4269 ſtändige 
Richterſtellen und 330 Staatsanwaltsſtellen etats- 
mäßig find, überſt eg die Zahl der Aſſeſſoren und 
Referendare die der Richter und Staatsanwälte 
um 546. Don den Gerichtsaſſeſſoren waren 818 
oder 42,4 v. H. gegen Vergütung beſchäftigt. Die 
Zahl der Richterftellen in Baiern beträgt 1190, 
die der Staatsanwaltsſtellen 108; die Zahl der 
Richterftellen überwiegt hier alſo die der An- 
märter. In Sachſen find 497 Referendare und 
154 Aſſeſſoren, die ſaſt ſämmtlich (144) gegen 
Dergüiung deſchäftigt find, vorhanden. In allen 
deuiſchen Staaten find einſchließlich des Reichs- 


gerichts 7568 Richterftellen und 618 Staatsanwalt. 


ftellen vorhanden. Die Zahl der Richter und 
Staatsanwaltsſtellen iſt mit 8284 nur wenig 
größer als die Zahl der ohne fefte Anſtellung im 
Juftizdienft befindlichen Rechtskundigen (8087). 
Don den aſſeſſoren find 1192 oder 48,6 v. 9, 
gegen Dergütung beſchäftigt. 

* [Bereinigung für körperliche und werk. 
tätige Erziehung.] Im Abgeordnetenhauſe iſt 
die Bildung einer Dereinigung für körperliche 
und werkthätige Erziehung aus allen Parteien in 


Kusſicht genommen, wozu der Abg. v. Schencken⸗ 


dorff die Anregung gegeben hat. Die Zahl der 
bis jetzt beigetretenen Abgeordneten beträgt 159, 
der Zutritt iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die Con- 
ftitutrung der Vereinigung wird für nächſte Woche 
beabſichtigt. 
1 Altona, 1 Jebr. Gegen — — e ee 
inwohner iſt wegen anarchiſtiſcher Umtriebe 
und Geheimbündelef 8 3 ! 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 

Verſammlung des Bundes der Tandwirthe. 

Berlin, 18. Februar. Die heute Vormittag ab- 
gehaltene Derſammlung des Bundes der Land- 
wirthe war von etwa 4000 Perſonen beſucht; auf 
den Tribünen wohnten derſelben auch Damen bei. 

Er öffnet wurde dieſelbe durch den Vorſitzenden 
des Bundes, Reichstagsabgeordneten v. Plötz. In 
ſeiner Anſprache polemiſirte derſelbe zunächſt ſehr 
heftig gegen die Kandelsverträge. Dieſelben 
hätten der Induſtrie keinen Vortheil gebracht 
und ſeien für die Landwirthſchaft zum Kirch- 
hof geworden. Die Vertreter der goldenen und 
rothen Internationale, die jetzt in folder Ein- 
tracht marſchirten, ſeien es allein, welche die 
Landwirthſchaft ſchmähten. Die Mitglieder des 
Bundes brächten den neuen Männern Vertrauen 
entgegen, in der Koffuung, daß fie ihr Wohl- 
wollen gegenüber der Landwirthſchaft bald in 
Thaten umſetzen würden. Ihre Münſche ſeien 
gerecht; der Bund gebe keine ſeiner Forderungen 
auf, im Gegentheil, er habe ſie ausgedehnt. 
Redner ſchloß mit der Verſicherung, daß die 
Landwirthe auf den Schutz des Kaiſers für das 
Gedeihen der Landwirthe und Bauern weiter 
hofften. Der Bund werde feine Arbeit ruhig 
und loyal, aber entſchloſſen fortſetzen. die An- 
ſprache ſchloß mit einem Koch auf den Kaiſer, in 
welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 

Hierauf berichtete Director Suchsland über die 
Thätigkeit des Bundes, die Zahl feiner Mitglieder, 
die ſich um 10 000 vermehrt hätte. Die Ein- 
nahmen hätten 453000 Mk., die Ausgaben 
492000 Mk. betragen. v. Plötz theilt (die von 
uns ſchon gemeldete Thatſache) mit, daß Fürſt 
Bismarck einen Ausſchuß des Bundes zu feinem 
80. Geburtstage empfangen werde. Der Aus- 
ſchuß wolle einen ſilbernen Schild mit landmwirth- 
ſchaftlichen Emblemen überreichen. Es folgten 
ſtürmiſche Hochs auf den FJürſten Bismarck und 
v. Plötz. Bei dem Hoch auf letzteren blieb jemand 
ſitzen, der hinausbefördert wurde. 


Graf Mirbach empfahl den Anſchluß an den 
bimetalliſtiſchen Bund, der ſich morgen coniti- 
tuiren werde. 

Graf Kanitz begründete eine Reſolution betr. 
das Getreldemonopol, ſowie die internationale 
Regelung der Währungsverhältniſſe und des 
Börſenweſens. 

Schr. v. Wangenheim und FNittergutsbeſitzer 
Bock ſprachen ebenfalls in dieſem Sinne. Letzte 
rer fagte, das deutſche Volk ſolle verlangen, daß 
diejenigen Abgeordneten, die nicht für den Antrag 
Kanitz ſtimmen, ihr Mandat niederlegen follten.(!) 

Rittergutsbefiger Ackermann Sabiſch empfahl 
die Annahme einer Rejolution, wonach der Antrag 
Kanitz nur inlofern zur Ausführung gelangen 


Anklage erhoben worden. 


e 
Fe? 


folle, daß nichts gegen den Geiſt der Handels- 
verträge verlangt werde. (Stürmiſches Oho!) 

Abg. v. Langen vermiſchte feine agrariſchen 
Ausführungen noch mit antiſemitiſchen Floskeln; 
auch Kerr v. Dieſt-Daber erklärte ſich als Anti- 
ſemit. 

Dr. Diedrich Hahn erklärte, er ſei am Sonn- 
tag bei Bismarck geweſen, der ſich mit den Be- 
ſtrebungen des Bundes der Landwirthe einver- 
ftanden erklärt und bemerkt habe, daß die Meiſt⸗ 
begünftigungsclaufel nur dahin verſtanden wer- 
den könne, daß die fremde Macht, mit der ein 
Handelsvertrag geſchloſſen ſei, ſich zu Gegen- 
leiſtungen bereit erkläre. 

Darauf wurde die Reſolution Kanitz einſtimmig 
angenommen, ebenſo ein Antrag betr. Deutſch- 
lands Viehzucht und die Concurrenz des Aus- 
landes, welcher eine möglichſt ſtarke Grenz- 
abſperrung zum Schutz gegen die Geudenein- 
ſchleppung, ferner geſetzliche Beſtimmungen gegen 
beirügerifhe Manipulationen auf dem Gebiete 
des Verkehrs mit Naturbutter, die Wieder- 
eröffnung der Grenzen der weſtlichen Nachbar- 
länder für die Einfuhr deutſchen Schlachtviehs 
(beſonders von Schafen) und einen Wolzoll 
verlangt. 

In der Adreſſe der Deputation des Bundes 
der Landmwirthe an den Kaiſer wird u. a. ge- 
ſagt: Sie ſeien Vertreter von 200 000 Land- 


wirthen. „Unfere Lage iſt leider von Jahr zu 


Jahr eine trübere geworden und heute ſind wir 
dahin gekommen, daß ſelbſt in den gut ge- 
leiteten Wirthſchaften, auf beſten Böden ein 
Betriebsverluſt ſich einſtellt. Auch ſchuldenfreie 
Beſitzer müſſen deshalb bei einer Fortdauer der 
jetzigen ſchwierigen Cage ihrer Zukunft mit Sorge 
entgegenſehen.“ 


Berlin, 18. Febr. Heute Vormittag fand eine 
Verſammlung des Vereins kleiner und mittlerer 
Brauereien der norddeutſchen Braufteuerge- 
noſſenſchaft ftatt, in der eine Petition an die 
Reichsregierung um ſchleunige Einführung einer 
ftark ſteigenden Staffelſteuer beſchloſſen wurde. 

— Die Nachricht, daß der Kaiſer eifrigſt mit 
dem Studium des Seekriegsrecht in Bezug auf 
den Schutz von Privateigentyum zur Zeit eines 
Krieges beſchäftigt ſei, wird von der „Nordd. 
Allg. 31g.“ dementirt. 

— Im „Keichsanzeiger“ veröffentlicht der 
Polizeipräſident eine Verordnung, wonach vom 
16. Zebruar ab der Abtrieb von Schweinen vom 
Viehhof verboten iſt. 

— Der Gouverneur von Dftafrika, Freiherr 
v. Scheele, ift heute vom Kaiſer empfangen 
worden. a 

— Beim Reichskanzler Zürften Kohenlohe 
indet am 24. Februar ein größeres Diner ftatt, 
zu dem die Minifter, die Mitglieder des Bundes- 
rathes und viele Parlamentarier eingeladen find, 

— In einer heute abgehaltenen Derſammlung 
der königlichen Domänenpächter wurde be- 
ſchloſſen, ſich genoſſenſchaftlich zu organifiren, 

— Der deutſche milchwirthſchaftliche Verein hat 
beſchloſſen, dahin zu wirken, daß für das 
Molkereigewerbe, welches vom 1. April ab den 
Beſtimmungen der Sonntagsruhe unterworfen 
werden ſoll, mindeſtens Ausnahmebeftimmungen 
erreicht werden. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, iſt dem 
Fabrikanten Bernhard Löjer in Elbing, wohn- 
haft Berlin, der Commerzienrathtitel verliehen 
worden. 

— die Vertreter der Innungen werden ſich 
mit ihren Fahnen und Bannern zum 80. Geburts- 
tage Bismarcks nach Friedrichsruh begeben. 

— Der deutſche nautiſcher Vereinstag wählte 
Sartori-Kiel zum Vorſitzenden wieder und be- 
ſchloß auf Antrag Guttſchows-Kamburg eine 
Eingabe an den Reichstag, in der empfohlen 
wird, die Verwaltung der Invaliditäts- und 
Altersverſicherung für Seeleute der Geeberufs- 
genoſſenſchaft zu übertragen. Es waren etwa 
50 Perſonen anweſend, darunter Bürgermeiſter 
Dersmann - Hamburg, Senator Barkhauſen- 
Bremen, die Geheimräthe Kagen und Röſing 
und Capitän Thiele. die Derſammlung berieth 
die Seemannsordnung. Im Laufe der Debatte 
heilte Geheimrath Röſing mit, die Berathung 
der Reviſion der Seemannsordnung ſei gegen- 
wärtig nicht dringend, eine bezügliche Vorlage 
ſei vorläufig noch gar nicht in Vorbereitung. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ mittheilt, wird die 
Jürſtin Hohenlohe eine Audieng beim Zaren 
nachſuchen, um die Erlaubniß zum weiteren Ver- 
kauf ihrer ruſſiſchen Liegenſchaften zu erbitten. 

— Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ 
aus Wien dürften in naher Zukunft Aund- 
gebungen erfolgen, welche keinen Zweifel darüber 
aufkommen laſſen, daß der Papſt weder das 
Treiben der öſterreichiſchen „Chriſtlich-Socialen“ 
im allgemeinen, noch das der Antiſemiten über- 
haupt billigt. 

Poſen. 18. Febr. Domherr Marnanski, der 
ehemalige Hauskaplan des Cardinals Ledochowski, 
iſt geſtorben. 

Hamburg. 18. Februar, Ueber die ältefte, be- 
deutendſte ſoclaldemokratiſche Productions- 
genoſſenſchaft, die hieſige Vereinsbäckerei, in 
deren Leitung Unregelmäßigkeiten vorgekommen 
ſind, iſt der Concurs eröffnet worden. 

London, 18. Februar. Die Leiche des bei dem 
Untergang der „Elbe“ um's Leben gekommenen 
Walter Schüll, für deren Auffindung eine Be- 
lohnung von 200 Pfund Sterl. ausgeſetzt war, 
in geftern bei dungeneß von dem Ziſcher William 
Tart aufgefunden worden. Bei der Leiche wur den 
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5 Einhundertmarkſcheine, eine goldene Uhr, ein 
Ring mit der Inſchrift „Emmy Schöller“, ſieben 
Gold- und acht Silbermünzen, ſowie andere 
Gegenſtände vorgefunden. die Leiche hatte einen 
„Elbe“ gezeichneten Rettungsgürtel um. 
Warſchau, 18. Februar. die Conferenz der 
Delegirten der preußiſchen, ſächſiſchen und 
ruſſiſch-polniſchen Bahnen zwecks ZJeſtſetzung 
der Tarife im unmittelbaren Verkehr zwiſchen 


dieſen Bahnen hat die Arbeit beendet. Bon der 


Errichtung eines befonderen Derbandes iſt Ab- 
ſtand genommen und die Kufrechterhaltung der 
bisherigen Tarife des ruſſiſch-deutſchen Eiſenbahn- 
Verbandes beſchloſſen worden. 

Hongkong, 18. Februar. Das engliſche Kriegs- 
ſchiff „Mercurn“ iſt auf dringendes Erſuchen 
des engliſchen Conſuls zum Schutz der Fremden 
nach Formoſa entſandt. 


./ AETERTATEN ERLITT REEL EEE TE FETTE IE ZEN 


Danzig, 19. Februar. 


* [Gtiftungsfeit des hieſigen Lehrervereins.] 
Am Sonnabend, den 23. d. Mis., findet in den 
Räumen des Bildungsvereinshauſes die Stiftungs- 
feier des Danziger Lehrervereins ſtatt. An Stelle 
des üblichen Zeftoortrages fieht dieſes Mal ein 
Feſtſpiel auf dem Programm. Das dreiactige 
Charakterbild „Peſtaloßzi in Stanz“ von 
Fedor Sommer wird zur Aufführung kommen, 
Der Verfaſſer will den Vater Beitaloyi in ſeinem 
Leben und Ringen nach hervortretenden geſchicht 
lichen Momenten vor Augen ſtellen. Bemerht fei, 
daß Sommers Werk in intereffirten Areifen mit 
großem Beifall aufgenommen worden iſt. Es find 
9 Kerren- und 6 Damenrollen zu beſetzen. 

n. I[Alterthums-Erwerbung.] Nach längeren 
Verhandlungen iſt es dem Kaufmann Herrn L. 
Gieldzinski gelungen, die Hausthüre des Hauſes 
4. Damm Nr. 5, welche eine gediegene Schnitzerei 
aufweiſt, als werthvolle Alterthümlichkeit für den 
Verein zur Herftellung und Ausſchmückung der 
Marienburg von der Beſitzerin Wuütwe Speer 
für den Preis von 400 Mk. käuflich zu erwerben. 

„O [Goldene Hochzeit.] Die Beſitzer Gronau- 
ſchen Eheleute zu Pietzkendorf feierten am letzten 
Sonntag unter reger Betheiligung der Gemeindemit— 
glieder die goldene Kochzeit. Die kirchliche Einſegnung 
des greiſen Jubelpaares, das ſich noch einer ver- 
pältnihmäßig großen Rüſtigkeit erfreut, erfolgte am 

achmittug in der Kirche zu Wonneberg. 

* [Falſche Fünfmarkſcheine.] In Memel iſt am 
Sonnabend auf dem Wochenmarkte wieder ein falſcher 
Fünfmarkſchein angehalten und von der Polizei be- 
ſchlagnahmt worden. 

Schwurgericht. ] Geſtern begann die zweite dies- 
jährige Schwurgerichtsperiode unter dem Vorſitze des 
Herrn Landesgerichtsrathes Wedekind mit einer Ver- 
handlung gegen den Arbeiter Stanislaus Wittkowski 
aus Babenthal wegen Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgange. Derſelbe wird beſchuldigt, am 28. Sepkbr. 
vorigen Jahres jeine Ehefrau mit einem Diefler durch 
Stiche in den Unterleib verletzt und dadurch den 
Tod derſelben herbeigeführt zu haben. Der Verhand- 
lung wohnten als Sachverſtändige die Herren Kreis- 
phnlicus Dr. Farne und Dr. Schäfer von hier, ſowie 
Herr Dr. Hennig aus Ohra bei, Der Angeklagte 
ftelt den Dorgang fo dar, daß er fih am 
genannten Tage ein Stück von einem Käſe, welcher 


auf einem Schrank lag, habe abſchneiden wollen, wobei 
er ein ſcha 


rfes ſſer in der Hand gehabt 
welches er vorher zum Anfertigen von Babs 2 
benutzt hätte. Er jei auf einen Stuhl geſtiegen, mit 
dieſem hintenübergeſchlagen und habe bei dem Fall 
unglücklicher Weiſe feiner hinter ihm ſtehenden Frau 
das Meſſer in den Unterleib geſtoßen. Die Verletzte 
wurde nach Danzig in's Krankenhaus gebracht, wo 
fie nach mehrwöchentlichem Krannenſager ſtarb. 
Der Zeuge Gemeindevorſteher von Babenthal ſchildert 
den Angeklagten als einen dem Trunke ergebenen 
Menſchen, der in ſolchem Zuſtande ſeine Frau bereits 
oft bedroht und gemißhandelt habe. Aus den Aus- 
fagen der Zeugen geht hervor, daß am 28. September 
abe den Eheleuten ein heftiger Streit ftatige- 
ſunden habe. Die Verſtorbene ſoll dabei ge- 
äußert haben, ſie werde ihren Mann verlaſſen. 
Kurze Zeit darauf fei der Angehlagte aus 
feinem Zimmer herausgetreten, habe gejagt, er hade 
aus Berjehen feine Frau in den Unterleib geſtochen. 
Auch die weitere Beweisaufnahme fiel ungünſtig für 
den Angeklagten aus. Die Geſchworenen ſprachen den 
Angeklagten der vorſatzlichen Körperverletzung ſchuldig 
ohne ihm mildernde Umſtände zuzubilligen, Der Ge- 
richtshof verurtheilte ihn zu 3 Jahren Gefängnißſtrafe. 
[Polizeibericht für den 17 u. 18. Februar.] Der- 
haftet: 31 Perſonen, darunter 3 Arbeiter wegen Dieb- 
ſtahls, 1 Mädchen wegen Sachbeſchädigung, 1 Barbier 
wegen Widerſtandes, 2 Arbeiter wegen Körperver⸗ 
letzung, 17 Obdachloſe, 5 Bettler, 1 Betrunkener, — 
Gefunden: 1 Damenpelzmüte, 2 Schlüffel, 1 Pompadour, 
1 ſchwarze Schürze, Abonnementsharte Danziger Zeitung. 
abzuholen im Fundbureau der königl. Polizei-Dirention. 
1 KHandſchlitten, 6 Langgarten 90 beim Poſt- 
ſchaffner Herrn Roſtoch. — Verloren: 1 Siegelring mit 
weißem Stein, Krankenkaſſenbuch und Quittungskarte 
auf den Namen des Arbeiters Ferdinand Carl Bahlau, 
abjugeben im Zundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


A Zoppot, 18. Febr. Der von dem Gemeinde- 
vorſtande aufgestellte, zur Einſicht öffentlich aus. 
liegende Entwurf des Gemeindehaushaltsetats 
pro 1895/96 weiſt in Einnahme und Ausgabe im 
Or dinarium auf: 


Einnahme Ausgabe 
Allgemeine Bermaltung . + 10 900,00 18702, 
Sinien und Renten + + + 304.50 76.00 
Gemeindehaus- und Marktplatz 750,00 9372,00 
Kurhaus- und PBadeanſtalten . 620,00 47 404,80 
Gasanſtalllt „ 10 158,00 8284,00 
Waſſerleitung „ 1251,00 2515,00 
Wege, Brücken. Gräben c. 3510, 238 
Feuerlöſchweſen 2260,00 1700,00 
olizeiver waltung . . 1160,00 961,00 
Schulverwaltung . . 4522.49 21 141,00 
Armen- Verwaltung . 300.00 9800.00 
Gemeinde-Kirchho oc... 500.00 2075,00 
Gemeindeſteuern . . 7066,00 500,00 
Insgemein und zur Kapitaliſtrung 198,01 14 231.20 


Derwaltung der Badekaſſe . . 46 500.00 46 500,00 
Summa 203 500,00 M. 


Die Gemeindeſteuern und Gebühren find ange 
ſetzt: 120 Proc. Zuſchlag zur Staatsem kommen- 
fteuer 28 800 Mk., je 170 Proc. a. zur Grund- 
und Gebäudeſteuer 25 500 Mh. zur Ge- 
werbeſteuer 5100 Mk., Communalſteuer 7086 
Mk, Beſitzveränderungsſteuer 1200 Mk., Hunde- 
ſteuer 1200 un. Gebühren: für Bauſcheine 603 
Mk., für Luſtbarkeiten 200 Mh., Zührungsattefte 
100 ink., urſprungsatteſte 100 Nu., Beglaubigungen 
300 Mk., fonftige 600 Mz., zuſammen 70 786 Din. 
Unter den Ausgaben find hervorzuheben: a. 7500 
mn. für das Gemeindehaus, Es wird beab- 
ſichtigt, das Gemeindehaus entſprechend auszu- 
bauen und den Marktplatz zu reguliren. Zu dem 
zweck ſtehen aus dem laufenden Etat 3000 Mir 
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err welche im Herbft das Kaiſerpaar bei 


1 


zur Derfügung, fo daß im ganzen 10 500 Mk. J dichtes begrüßte, iſt jetzt aus Anlaß ihres Kochzelts⸗ 
gefordert werden. b. Bei der Kurhaus- und Bade- 
verwaltung ſind die von der Gemeindevertretung 
dereits genehmigten Erweiterungsbauten im Kur- 
baus-Etabliffement und in den Bädern vorgeſehen 
mit 7500 Mu. c. Bei der Wegebauverwaltung 
find 13 000 Mk. eingeſtellt, welche vornehmlich 
zum Ausbau der Südſtraße in Ausſicht ge- 
nommen ſind, wobei vorausgeſetzt wird, daß 
außerdem zu dieſem Zweck von dem Kreis- 
ausſchuß aus dem Gemeindewegebaufonds 
ſowie aus dem Badehkaſſenfonds angemeſſene 
Beihilfen werden bewilligt werden. Ferner ſind 
1000 Mk. zur Erſetzung offener Grabenſtrecken 
durch Cementrohrleitung ausgeworfen. d. Zum 
Ankauf von Land behufs Dergrößerung des 
Kirchhofes find 2000 Mk. ausgeworfen. Die 
einmaligen Ausgaben für die Erweiterung der 
Waſſerleuung und den Bau des Schlachthauſes, 
deren Ausführung in dieſem Jahre erfolgen ſoll, 
ſind in dem ausliegenden Etat nicht zum Aus- 
druck gekommen, weil ſie ſchon in einem früheren 
Voranſchlage vorgeſehen waren und jetzt als 
Reitausgaben behandelt werden; ebenſo wenig 
iſt der Ausbau der Zörfterfhule, welcher auf 
25 000 Mk. veranſchlagt iſt und ebenfalls noch im 
Jahre 1895 geplant wird, in den Etat aufgenommen 
worden. Die Ausgaben für letzteren ſollen durch 
eine in wenigen Jahren zurückzuzahlende Anleihe 
gedeckt werden. 

M. Zoppot, 18. Jebruar. Mit dem heutigen Tage 
haben ſowohl der erſte Porſitzende des hieſigen 
Kriegervereins, Herr Oberſtlieutenant a. D. Hoff- 
mann, ſowie der fiellvertretende Borfitgende, Herr 
Hauptmann a. D. Mentzel, ihr Amt als Vorſitzende 
des Vereins niedergelegt und ſcheiden aus dem Vor- 
ſtande aus. 

* Oliva, 18. Februar, Am 16. d. Mis. feierte der 
hieſige Gefang-Berein fein zweites Wintervergnügen 
im Bereinslohale des Herrn E. Deinert. Zur Auffüh⸗ 
rung kamen Lieder von Zeller, Becher und Abt. 
Außerdem wurde die niedliche Operette „Bachfiſche auf 
Reiſen““ von Bolger, Muſik von Paul Gräner, von 
Dilettanten unter Leitung des Organiſten Herrn Ploh- 
mann, des Dirigenten des Geſangvereins, flott gegeben. 
Die Muſik wurde ausgeführt von einem Theil der 
Theil'ſchen Kapelle unter Mitwirkung hieſiger Mufik- 
freunde, deren Concertvorträge auch recht beifällig auf- 
genommen wurden. Ein Tänzchen hielt Theilnehmer 
und Gäſte bis an den Morgen zuſacamen. Der hieſige 
Gefangverein zählt zur Zeit 28 ausführende und 80 
paſſive Mitglieder. — Der hieſige Frauenverein wird 
am Donnerstag, den 21. d. M., gleichfalls im Lokale 
des Herrn E. Deinert einen „muſikaliſchen Kaffee“ 
veranſtalten, deſſen Entree-Einnahme ſeiner Kaſſe ju 
gute kommen ſoll. 

N Reuftadt, 17. Febr. Aus den Vorlagen ju der 
am 2. März hier ſtattfindenden Kreistagsſitzung ift 
noch Folgendes hervorzuheben: Der Geſammfausgabe 
des Kreishaushaltsetats pro 1895/96 von 278 729 Nh. 
ſtehen 336 035 Mk. im Vorjahre gegenüber. Neu ein- 
ze ift bei der Einnahme die Betriebsfteuer mit 

250 Mh. und 1666,67 Mk. von den Ortsarmen-D r. 
bänden des Kreiſes ju erſtattenden Pflegehoften für 
Geiſteskranke etc. Die aufzubringenden Areisabgaben 
und ſonſtige Steuern betragen 71200 Mh., gegen 
49400 Mk. pro 1894/95. Dem vom Kreisausſchuß er- 
ftatteten W iſt zu entnehmen: Aus den 

ſchftlichen Zölle find 25 000 Mk. 


überfandt worden. — Die Freiwillige Feuerwehr be- 
abſichtigt nach dem Beſchluſſe ihrer am Freitag ab- 
gehaltenen Verſammlung, das zehnjährige Beſtehen 
der Wehr Anfang Auguſt d. J. durch beſondere Feier- 
lichkeiten zu begehen und ſollen auch dazu Einladungen 
an die Provinzialbehörden und fremde Feuerwehr- 
verbände ergehen. 

> Riefenburg, 17. Februar. An Stelle des an die 
Realvorſchule gewählten Lehrers Marſchewski iſt der 
Lehrer Schulf-Wachsmuth und an Stelle des Lehrers 
Alshuth, der in Folge der Penſionirung des Cehrers 
Boldewahn zur Bürgerſchule übertritt, der Lehrer 
Buttke gewählt worden. 

SS Kammerſtein, 16. Februar. Das geſtern hier in 
Girods Hotel zum Beſten der Hinterbliebenen der 
Derunglückten beim Untergang der „Elbe“ veran- 
ſtaltete Wohlthätigkeits-Concert war ziemlich gut be- 
ſucht und ergab einen Reinertrag von 70 Mk. 

Goldap, 15. Februar. In der vorigen Nacht brach 
im zweiten Stock der Haach'ſchen Dampfmühle auf 
eine bis jetzt noch nicht aufge*'#rte Meiſe Feuer aus. 
Daſſelbe jerftörte in kurzer Zen vie ganze wmere Str“ 
richtung des Gebäudes. Nur die an mehreren Stellen 
ſtark beſchädigten Ringmauern find ſiehen geblieben. 
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Vermiſchtes. 


Das Wohlthatigkeits-Concert im Reichstage. 

Das Comité zur Veranſtaltung eines groſzen 
Concerts zum Beſten der mit der „Elbe“ Der- 
unglückten theilt mit, daß dieſes Concert, welches 
Sonnabend, 23. d., Abends 8 Uhr, im neuen 
Reichstagsgebüde ftattfinden foll, neben der mate- 
riellen Hilfe, die es den Hinterbliebenen der Der- 
unglückten, wie zu hoffen fteht, in reichem Maßze 
bringen wird, zugleich eine Feier zum Gedächiniß 
der Heimgegangenen bildet. Frau Katharina 
Klefsky aus Hamburg, die königl. Kapelle unter 
Leitung des Kapellmeiſters Dr. Muck, der königl. 
Domchor unter Leitung des Prof. Albert Becher 
haben ſich bereitwilligſt zur Mitwirkung erboten, 
außerdem wird der königl. Schauſpieler Herr 
Molenar einen für dieſen Anlaß von Ernſt von 
Wildenbruch gedichteten Prolog ſprechen. Der 
große Sitzungsſaal ſowie alle anderen im Erd- 
geſchoß belegenen Räume, u. a. der Sitzungsſaal 
des Bundesraths, werden nach Schluß des Con- 
certs beleuchtet und dem Publikum zur Beſichti⸗ 
gung zugänglich gemacht. 


Jeuer in der Landesſchule Pforte. 


Wie aus Naumburg gemeldet wird, brach am 
13. d. Mis. gegen 7 Uhr Abends Jeuer aus. Die 
Urſache iſt noch nicht völlig aufgeklärt, doch war 
der Herd der Feuersbrunft jedenfalls ein wirth⸗ 
schaftlichen Zwecken dienender Raum unterhalb 
der Arankenftuben, in dem ſich auch Stroh be- 
funden haben fol. Glücklicher Weiſe befand ſich 
unter den zwölf in der Krankenſtation a 
Schülern kein ſchwer Erkrankter, fo daß ſich alle 
durch ſchleunige Flucht retten konnten; auch der 
Arzt und der Krannenwärter mit ihren Familien 
enikamen gerade noch dem verheerenden Element, 
ohne von ihrer Kabe etwas reiten zu können. 
Bald ftand die ganze Arankenanftalt in lichten 
Flammen; auch die öſtlich daran ſtoßende große 
Scheune wurde ein Raub des Zeuers, das 
nun gewaltig empor ſtieg und im Weſten 
das nahe herantretende prächtige neue Anlage- 
gebäude, im Oſten das alte Amtsgebäude mit 


n Ballfpiel, bei dem der Ball mit Stöcken ge- 
ſchlagen wird. Eine Partei bildeten der Prinz 
von Wales, ſein Sohn und ſechs Cavaliere von 
Sandringham, die andere Partel acht Abgeordnete, 
einſchließlich den Oppofitonsführer Balfour. Die 
Prinzeſſin von Wales mit ihren Töchtern und 
die Herzogin von York ſahen zu. Das Spiel 
verlief ſehr amüfant und dauerte zwei Stunden 
bei bitterkaltem Wind. Die Prin; Wales-Partei 
gewann. der Herzog von Vork fiel zweimal 
ſchwer, doch ſchleifte er und ſpielte wie alle vor- 
trefflich. 


Eine curiofe KHaupttreffer-Geſchichte. 

In Frankfurt a. M. erſchien in dem Lotterie- 
geſchäft von Wüh. Maner ein Mann Namens 
Kinski aus Niederrad und kaufte von dem 
Cadenmädchen ein Diertelloos der Trier'ſchen 
Taterte, er aim Fare Hammer ner- 
langte. Als der Geſchäftsinhaber kurz darauf 
heimkam, wurde ihm der Derkauf des Looſes 
mitgetheilt. Die Meldung berührte ihn, wie der 
Frankfurter Polizeibericht erzählt, höchſt unan- 
genehm, weil er ſoeben durch die Ziehungsliſte 
erfahren, daß das betreffende Loos mit 40 000 
Mark gezogen war. 


Maſſen vergiftung. 

Poſen, 18. Februar. (Telegramm.) In Conrads- 
waldau bei Zrauftadt iſt eine große Anzahl von 
Perfonen in Folge von Mehlvergiftung erkrankt · 
Drei per ſonen find bereits geſtorben. 


Ein Geſchenk an den Zaren. 

Zürft pleß in Ratibor machte dem ruſſiſchen 
Zaren 45 Kirſche, prächtige Tyiere, zum Geſchenk, 
welche angenommen und in den bei Petersburg 
gelegenen weit ausgedehnten Forſten des Kaiſers 
ausgeſetzt wurden. 


Neue heiße Quelle. 

Karlsbad, 18. Februar. (Telegramm.) Im 
Keller des „Dindobona“ benannten Hauſes in 
der Franz Jofefitrafe iſt geſtern eine neue heiße 
Quelle aufgebrochen. 


ueber einen verhängnißvollen Tawinenſturz 

wird aus Goſſenſaß (Tirol) berichtet: die Führer 
Anton Mühlſteiger und Anton Aigner wurden 
am 6. dieſes Monats am Fuße der Weißwand- 
ſpitze, wohin fie „Keuziehen” gingen, von einer 
Lawine erfaßt und fortgeriſſen. Müylſteiger 
rettete ſich durch einen kühnen Sprung. während 
Aigner eine Stunde tiefer im Thale mit zer- 
ſchellten Gliedern todt gefunden wurde. Er 
hinterläßt eine Frau mit vier Kindern. wovon 
das ältefte kaum vier Jahre zählt. Aigner war 
ein braver, beliebter Führer, 


Erderſchütterung. 

Belgrad, 16. Februar. In Kraguſewatz und 
Umgebung fand in der vergangenen Nacht eine 
heftige Erderſchütterung ſtatt, durch welche jedoch 
kein Schaden angerichtet wurde. (W. T.) 


A. R. In e 28 Re den Bericht, 
je 


ſchon für das Gtatsjapr 1895/96 auf zahlreichen Dienſiwohnungen, ja das ganze Gehöft ih de eecu nicht mehr thunlich ift. 
Abgerundet etwa 60 recen, 3uichlag "u 1 ben — N bedrohte. pie Bean 3 is: „hen dene lange 8 jweitens der 

directen euern berechn werden, wühren aulg' der ch Beiceibe ge * 

im laufenden Rechnungslahre nur 37.5 Procent einen ſchauerlichen Anblick, inden “er dle 5 e „ 


5 ö worden. 

K. in N.: Bezüglich der Kreisſtadt-Notiz find Sie im 
Irrthum; wir würden derſelben die Aufnahme verfagt 
haben. 


der Langſeite des Schulhauſes gg ende 
Gebäudereihe verzehrte. Die Haujer der Anſtalt, 
namentlich aber die alte gothiſche Kirche, hinter 
der der ſchneebedeckte Anabenberg das Bild ab- 
chloß, waren mit eigenthümlichem roſigen Glanz 


ründun 
— ere Unterhaltungskoſten für die Kreischauſſeen 
und Verzinſung der neuen Chauſſee- 


Börſen-Depeſchen. 


5 1. April 1895 ab find außer. 3 
8 Grund neuern 25 386 Nb. Gebäude- übergoſſen, während die alten Glocken ihren Berlin, 18. Februar 
feuern 26177 Mh., Gewerbeſteuer 12 719 N., zu- Hilferuf ertönen ließen. Endlich hatten die elfrigen f 


Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Februar, 
Activa. 

1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem | Status vom Status vom 
deulſch. Gelde u. an Gold 15. Februar.) 5. Jebruar. 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das d fein zu 
1393 M berechnet 

2. Beſtand an Reichskaſſen⸗ 


„„ „4 „4“ 


cheinen «+» 
3. 5 a. Noten anderer 


Rettungsarbeiten, an denen ſich auch die Schuler 
ſeyr wacker betheiligten, Erfolg. Dem Foriſchreiten 
des Feuers wurde Einhalt gethan, jo daß nur 
der Derluft der Krankenanſtalt und der ſich daran 
e Scheune zu beklagen iſt. Sehr er- 
chwert wurde das Cöſchen durch die empfindliche 
Kälte, die in der Nacht bis auf 19 Grad Celſius 
ſtieg und das Waſſer in den Schläuchen zuletzt 
gefrieren ließ. Gegen Mitternacht war die weitere 
Gefahr beſeitigt. 


len auf Stadt Neuſtadt und Zoppot zufammen 28 212 

ark und auf alle übrigen Gemeinden und Quts- 
bezirke des Kreiſes zuſammen 36 070 Mh. Mit Rück- 
ſicht darauf, daß Neuſtadt und Zoppot zuſammen für 
1894/95 35017 Nn. an Kreis- und Provinzialabgaben 
und die übrigen Ortſchaften im Kreiſe zufammen nur 
29341 Mk. an Kreis- und Provinzialabgaben aufzu- 
bringen haben, hat der Kreisausſchuß beſchloſſen, dem 
Kreistage vorzuſchlagen, den Mafjitab zur Vertheilung 
der Kreisabgaben dahin abzuändern, daß künftig die 


* 64283 Mk. Von dieſen Steuerſummen ent- 
a 


AM M 
1112 093 000 1 098 154 000 
24826 000 23 344 000 


nn 15 3 A um 8 Banken 5 Ne 8 — 2 8 
roc. höher mit Zu gen ju belaſten ſind, als die enſport i Beſtand an Wechſel . 

Einkommen- und Betriebsſteuern belaſtet werden. — 8 e 0 0 un 5. Beſtand a. Lombard. ford. 66 662 000 66 306 
Die im Oktober fertig geſtellten Kreischauſſeen nach Aus Bern ſchreibt ma 3 erl. Tagebl.“: | 6. Beſtand an Effecten . 3853 000 3 692 000 
Neuſtadt über Schönwalde nach Kölln und von Schönwalde Am jüngſten Donnerstag koſtete der Winterſport | 7. Beitand,anfonit.Activen | 47 623 000 47 450 000 
nach Cebno find und zwar erſtere Cinie in einer Cänge des Schlittens einem jungen Engländer das Paſſiva. 

von 24 719,5 laufende Meter (191,5 Meter länger als Leben. Zwiſchen Davos-plaß und Davos-Dorf | 8. Das Grundhapital ... | 120000000] 120 900 000 


projectirt war) und letztere in einer Länge von 6261 
laufende Meter (39 Meter kürzer, als fie projectirt . 
war) ausgebaut. Durch die aus praktifhen Gründen 
genehmigten Abweichungen vom Proſecte find gegen das⸗ 
Angebot des Uebernehmers rund 15000 Mk. Mehr- 
koften und für die Strecke 2 rund 4000 Mk. weniger 
die dauhoſten entſtanden. Die Provinzial-Prämie für 
Mark. Auen Kreischauſſeen beträgt zuſammen 294 314 
daſſe 88 1802 find a 5 u per 
2000 Mn. und zur Zörde wecke 7 zu ſchweſens 
12729 Nn. bewilligt —— ee u n * 
Kaſſenlokals mit feuerfihherem — eee ſtigen 
baulichen Aenderungen im ee 1 10 Aus Dh 
eingeſtellt worden. Bei der Banda + heit d 

Pohalitäten zu Bureaufwechen im Areishaufe und dem 
Mangel eines angemeſſenen Wartezimmers für das 
Publikum iſt die deabſichtigte Beichaffung weiterer 
Bureauräume dringendes Bedürfnif, ebenſo die Unter- 
dringung der bisher in gemietheten Räumen unter- 
gebrachten Kreisſparkaſſe und der Areiscommunal- 
hafie im Kreishauſe, zu welchem Zwecke die 
oberen Gelegenheiten deſſelben nicht weiter wie 
bisher als Privatwohnung vermiethet werden ſollen. 
— Die in der Correſponden vom 14. d. N. gemachte 
Mittheilung über die bevorſtehende Umgeſtaltung der 
Areishafjen ift im allgemeinen zwar richtig, beſtätigt 
a Be nicht in Bezug auf die als Gerücht be- 
Verſebung 18 ng der hiefigen Kreiskaſſe und die 

8 des jetzigen Inhabers derſelben. 


uch — 16. Februar. Der Bienenzuchtverein 


lung ab. Nach chen Haufe eine Generalverfamm- 
Jahresbericht betrug die nm Vorſitzenden erſtattelen 
74, — 2 jei dur e Jahre 55 
nungswechſels ausgeſchied iwei in Folge Woh- 
Honig geerntet und 1 rb ae nd ca. 84 Ctr. 
kauft. Die Zahl der eingewinterten Dölher 0, Mk. ver- 
Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 178.71 8 
eine Ausgabe von 69,86 M., mithin einen Beftand 
von 105,85 Mk. — Die Wahl des Vorſitzenden Würde 
da der bisherige Vorſitzende eine Wiederwahl ablehnte, 
dis zur nächſten Sitzung vertagt. Zum Schriftführer 
wurde gewählt Lehrer Zromm-Trampenau, zum Kaſſirer 
Cantor Maß -Neuteich. Zu Beiligern Gutsbefiher 
Frieſen-Cabekopp und Gutsbeſitzer Slier jun.-Parſchau. 
In der nächſten, Ende März ſtattfindenden Sitzung 
ſollen unter den Anweſenden 10 Kanitzmagazine ver- 
looſt werden. . 
3 Marienburg, 18. Februar. Dem Fräulein Elife 


ift bis an den Berghang hinauf für die Winter⸗ 
gäfte eine 8 hergeſtellt worden. Durch 
Auffsütten von U aſſer verwandelte man die 
Oberfläche in einen ſpiegelglatten Eisweg. Die 
Schlitten fahren von der Hohe mit fabelhafter 
Schnelligkeit hinunter. Die Berwegenſten legen 
den eine halbe Stunde langen Weg in etwa 
40 Secunden zurück. An einer Kehre des 
Schlittenweges hatte man eine Bretterwand an- 
gebracht, damit die Schlitten hier nicht aus der 
Bahn gedrängt werden. Der verunglückte Eng- 
länder ſcheint, bei der raſenden Fahrt die richtige 
Körperlage auf dem Schlitten verloren zu haben; 
er ſchlug mit dem Kopfe an die gedachte Breuer⸗ 
wand und wurde mit gänzlich zerſchmettertem 
Schädel aufgehoben. Auch im Engadin hatte ſich 
letzte Woche ein Engländer jo ſchwere Ver⸗ 
letzungen zugezogen, daß man im Anfang für 
fein Leben fürchtete. Bei einem Wettſchlitten auf 
der Clavadelerſtraße trug ein anderer Eng- 
länder einen Beinbruch davon. Bei dem Schlitten- 
ſport fett es allermindeſtens unzählige Beulen 
und Guürfungen ab. Es cheint, die damit ver- 
bundene Gefahr vermehre nur den Anreiz auf 
die ſportliebenden Engländer. 


30 000 000 30 000 000 
998 450 000 1 024 074 000 


Ber bindlichkeiten .. . 571 736 000 643934 000 
12. Die ſonſtigen Paſſiven. 19 978 000 19 822 000 


Berlin, 18. Februar. (Telegramm.) Tendenz der 
heutigen Börſe. Durch die Feſtigkeit im Fondsmarkte 
wurde der Börſe bei der Eröffnung eine freundliche 
Haltung verliehen. Dazu hat auch die gute Haltung 
der Wiener Vorbörſe dadurch mitgewirkt, daß in 
Folge des dortigen Rückganges in Markarten die auf 
öſterreichiſche Valuta lautenden Renten ſehr feſt ten- 
dirten. Auch heimiſche Anlagen lagen feſt, Italiener 
waren voll behauptet, Ruſſen ftetig, Mexikaner feſt. 
Der Bankenmarkt war durch die Zeitigkeit leitender 
Banken und weiterer Steigerung der deutſchen Bank 
gut disponirt. Die Meldung aus Wien, daß die Divi- 
dende der Creditanſtalt für 1894 19 Gulden betragen 
werde, machte keinen Eindruck auf den Cours der 
Creditaction, weil es heißt, daß der Gewinn aus der 
Converſion der ungarischen Renten auf das Jahr 1895 über. 
tragen werden ſoll. Heimiſche Bahnen waren behauptet, 
doch ohne jede Anregung; Buſchtierader und Jranzoſenfeſt. 
Lombarden ruhig, italieniſche Bahnen gut preishaltend, 
Gotthard- Bahn anfangs feft dann ſchwach auf weſent⸗ 
liches Minus vom Januar. Jura-Simplon gut erholt, 
nachdem die für Rechnung des Canton Bern in voriger 
Woche ſtattgefundenen bedeutenden Verkäufe zum 
Stiuſtande gekommen find; Warſchau-Miener⸗ Prinz 
Keinrichsbahn ftill, Schiffahrtsactien ſeſt. In Mon: 
tanmwerthen konnte ſich die anfängliche Feſtigkeit durch 
Geſchäftsſtibe in dieſem Umſaßgebiete nicht be⸗ 
haupten. In er Börſenſtunde war die Haltung des 
geſammten arktes luſtlos bei a Ab- 
je ode in Banken und Bahnen, Fondsmarkt 


9. Der Reſervefonds 
10. Der Betrag der um- 

laufenden Noten 
11. Die ſonſt. täglich fälligen 


Die heurige Pelzmode 
bringt es wieder in Erinnerung, daß die Aron- 
prinzeſſin-Wittwe von Oeſterreich den koſtbarſten 
Pelzmantel beſitzt. Dieſer Radmantel aus aller- 
feinftem Sealszin ift mit dem hoſtbarſten 
amerikaniſchen Zobel gefüttert. Der Pelzmantel 
aus Blaufuhs der Erherzogin Marie Balerie hat jedoch behauptet. Im weiteren Verlaufe drückte der 
einen Werth von 50 000 Mk. Im allgemeinen Rüchgang in Creditactien. Wien meldete aus Peſt 
kann man berechnen, daß ein Mantel aus Abgaben. Der Lokalmarkt hat zum Theile hierauf 
ſchwarzem Zuchs 5000 Mk. und einer aus echtem reagirt, zumeiſt hat jedoch der Mangel jeder An- 
Kamſchatka-Juchs 40 000 Mk. koſtet, Ein Mantel Schluß 9 —— er — behauptet. 
aus Blaufuchs kommt auf etwa 20 000 Nu. einer uf ſchwächer. Diutelbanken |hmankend. Nach 


börſe beruhigt, Privatdiscont 11/, Proc. 
aus ſchwarzem Zobel auf 30000 MA. zu ſtehen. er 
Eine der biiligſten feinen Pelzjorten iſt ee | at 18. Febr. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 


Otter, w reditactien 339½¼ Franzoſen 332 ½, Lombarden 89/4, 
koſtet. ovon ein Mantel nur gegen 4500 DR. ungar, 4% Goldrente 102,40, italien. 5% Rente 89,70. 
: — Zendenz: behauptet, 

Paris, 18. Febr. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,37)½, 3% Rente 103,52 ½, ungar. 4% Goldr. 101,68, 
Sranzojen 822,50, Combarden 240, Türken 26,85, 


Ein Spiel auf dem Eiſe. | 
Das ſchöne Eis auf dem Privatteihe der 


inzug in Marienburg durch Vortrag eines Ge- Londoner Königsreſidenz, dem Buckingham⸗-Palaſt. 


e 


[ wurde am Freitag zu einer pikanten Partie J Aeanpter 105,25. Tendenz: fel. — Roh ucker loco 24.25, 
tages als kaiſerliches Geſchenk eine goldene Broche N auf Schlitiſchuhen benutzt. Hoden heißt Weißer Zucker per Februar 28, f 
e 


per März - Juni 
26,37:/,, per Mai-Auguft 26,75, per Oktober bis Januar 
27,25. — Tendenz: feſt. 

London, 18. Februar. (Schluß-Courje.) Engl. Conſols 
104, 4% preuß. Conſols 103¼, 4% Ruſſen v. 1889 
103½, Türken 26¾, 4 7 ungariſche Goldrente 101:/,, 
gegypter 104 ½, Platdiscont 1. — Silber 27¼16.— 
Tendenz: ſchwächer. — KHavannafucher Nr. 12 11¼ 
Rübenrohzucer 9¼. — Tendenz: ruhig. 
„ 18. Februar. Wechſel auf London 3 M. 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig. 18. Februar. Tendenz: ruhig. Keutiger 
Werth 8,70—8.75 M Gd. Baſis 880 Rendement incl. 
Sack tranſito e 

Magdeburg, 18. Februar. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
Stetig. Febr. 9, 12½ M, März 9,12 ½ . Mal 9.27% 
., Auguſt 9,50 M, Oktober-Deſember 9.55 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. Februar 9,10 M, 
März 9,12½ M, Mai 9,22 ½ M. Auguft 9.47% M. 
Oktober-Dejember 9,57½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Februar. Wind: SSW. 
Nichts in Sicht. 

Viel Eis in der Bucht. 


— — — — ʒͤ—— — —— 
Meteorologiſche depeſche vom 17. Februar. 
4 Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“. 


) 
: Bar. 5 | 
Stationen. Mili. | Wind, Wetter. En | 
Belmulet 772 2 T 'mwolhenlos| 3 
Aberdeen 779 1 2 halb bed. —6 
Chriſtianſund 776 SD N bedeckt 
Kopenhagen 752 NM 1 bedeckt —1 
Stockholm 769 WSW 2 bedeckt 1 
Haparanda 763 S 2 bedecht —8 
ee 770 N 1 wolkenlos —22 
os kau 1.764 N 2 bedecht —14 
8 772 |OGD 6 halb bed. 3 
Cherbourg 772 ON 4 wolkenlos —1 
Helder 774 Nn 2 [wolkenlos — 
Sylt 773 Nd 1lmolkig — 
Hamburg 772 N 1 wolkig —5 
Swinemünde 770 N 3 halb bed. — 
Neufahrwaſſer 768 Nn 4 fſwolkig — 
Memel 769 N 2 heiter —16 
Paris 771 IND 2 heiter —8 
Münſter 771 IND 1 Schnee —4 
Karlsruhe 769 d 1 Schnee — 
Wiesbaden 769 N 3 Schnee — 
München 765 NW 3 bedecht —10 1) 
Chemnitz 769 nd 1 Schnee —8 
Berlin 769 Nm 3 bedecht — 
Wien 765 NNW 3 bedecht —12 
Breslau 766 N 2 bedecht —11 
Ile d' Aix 767 Od A wolkenlos —5 
Nigia 7514 SO 2 bedecht 3 
Trieſt 761 Sn 3 heiter —5 


2 7 St 
cala für die Windſtärke; 1 leifer Zug, 2 = leicht, 
3 ſchwach, 4 mäßig. 5 = friih, 6 — flark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 — Sturm, 10 = ftarher Sturm, 
11 S heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Ueberfiht der Mitt ung · 

Das teren Mußimum liegt, langſam ſüdweſt⸗ 
mwarıs ſortſchreitend, über Schottland, während Luft- 
druck über dem weſtlichen Mittelmeer und Südoſt- 
europa am niedrigften ift, dementſprechend dauert über 
e Deich a nordöſtliche Luft« 

ung fort, welche indeſſen über - 
tritt. In Deutſchland ift — — —— — nn > 
der Froſt hat im Weſten abgenommen, dagegen im 
Oſten zugenommen, Memel meldet minus 16 Grad, 
im Binnenlande fällt vielfach Schnee. In Deſterreich- 
Ungarn vn fehr halte Witterung, Peſt 14½, 
Leſina 4 Grad unter Null. An der füdnorwegiſchen 
Küſte wurde Nordlicht beobachtet. Archangelsk meldet 
minus 33 Grad. 

Deuiſche Seewarte. 


Fremde. 


Hotel Engliihes Haus. Gerlich a. Lic terfeld, Ladet. 
Kleiner a. Hamburg, Architekt. Merlecker a. Berlin, 
Rechnungsrath. Tuchſcheerer a. Zittau, Schwaan a⸗ 

ückeswagen, Borchert a. Hannover, Baumert a. Glogau, 

arſchall a. Dresden, Ruthenberg Ginsberg. Hohenſee, 
Mockrn. Cammfromm, Badt, Scheer, Hirſch g. Berlin, 

enning a. Münden, Rudolph a. Nürnberg, Dieufel a. 

eu-Ruppin, Zillich a. Kranach, Rabom nebit Gemahlin 
4 8 Naucke a. Magdeburg, Haupt a. Bremen, 

aufleute. 

Scheerbarts Hotel. Schnakenberg a, Schwetz. Ritter - 

utsbefiter. Braſſack a. Möllnom, ae a — 

aafhhe a Schwetz, Directoren. Rehefeld nebſt Familie 
a. Neuftadt. Apotheker. Rofenkran; a. Mewe, Redis- 
anwalt Menge a. Berlin, Peters a. Culm, W.iff a. 
Mewe, Schulter a. Hannover, Kaufleute. 


Hotel de Thorn. Masbuski a, Irland, Navigations- 
Schüler. Krauſe nebſt Familie a. Grenzdorf, Frau Söncke 
nebft Frl. Tochter a. Trampenau, Lieut. Ziſcher nebſt 
Gemahlin a. Kriefkohl, Lieut. Philipſen nebſt Gemahlin 
a Gtüblau, Gutsbeſſter. Bier, Gchmwerke, Moſes a. 
Berlin, Borgien a Greiz, Königshaus a. Hachen, Horn 
a. Annaberg, Born a. Magdeburg, Poppitz g. Schnee · 
berg, Kaufleute. Frau Profeſſor Dr, Com a. Königsberg. 
1 a. 5 7 — en 6 

alters Kotel, Siemens ne emahlin a. Hirſch⸗ 
feld, Berendes a. Culmſee, Fabrikdirectoren, v. Sabo 
a. Inomrazlam, Boelcke nebit Familie aus Barnewitz. 
Mach nebit Gemahlin a. Strellin i P., Rittergutsbeſitzer. 
Paesler a. Mienthen, Landſchaftsrath. Roſenew 
nebſt Gemahlin und Frl. Töchter a. Gtuhm, Juſtisrath. 
v. Gerlach a. Miloſchewo,  könisl. Dehonomierath. 
Zieſe nebſt Gemahlin u. Frl. Tochter a. Elbing, Director. 
Frau Rittergutsbeſitzer Bergell nebſt Frl. Tochter aus 
Erampe i. B. Jerbe a. Gausgarten Dilpr., Rittmeilter. 
3erbe a. Hilff Oltpr., Brem. Lieutenant. Dr. jur. Deventer 
nebſt Gemahlin a. Berlin. Zimmermann a, Gr. Leſewitz, 
Gutsbeſitzer. Reißbrodt a. Jcargardt, Kreisbau- 
Inſpector. Gieppuhn a. . Eylau, Pharmaceut. 
Handter a. Berlin, Cömenftein a. Feſſen, Kindſcher 
a. Blauen, Krohn a Hamburg, Wilckes a. Hilspe, 
Stebmann a. Elberfeld, Wengaß a. Ratibor, Michaelis, 
tze. Minckhwih a. Berlin, 

Kaufleute. 


Hotel Berliner Hof. Scholler a. Cappin, Fabriken- 
bejityer. Matting a, Gulmin, Dekonomierath. Dunkel- 
berg nebſi Gemahlin a. Stuhm, Amtsrichter. Meißner 
a. Gotha, Bankbeamter, Major Kunze nebft Gemahlin 
a. Gr. Böhlkau, Rıtterautsbefiter. Kämmerer a Kleſch⸗ 
Rau, Rittergutsbeſitzer. Bertram a. Rerin, Ritterguts- 
beſitzer. Plehn a. Summin, Prem.-Lieut, d. Rei. und 
Kittergutsbeſier. Schubert a. Berlin, Hopf a. Frank- 
ſurt a. N., Florian a. Berlin. Schäfer a. Fulda, Rof- 
heimer a. Nürnberg, Henneberg. a. Eberswalde. Neſt- 
mann a. Dresden, Riemann a. Magdeburg, Wetthe a. 
Neuſaczigo, Lange a. Paris, Samatolski a. Köln, 
Heinrich a. Breslau, Nempinskn a. Brieg, Oppenheim 
a. Nürnberg, Langer a. Wien, Aſch a. Dresden, Plaut 
a, Aachen, Kaufleute. 


Berantwortlid für den pelittihen Theil, Feuilleton und Dermil 
Pr. B. Herrmann., — den lokalen und provinziellen, Handeln Marine- 
Theil und den übrigen redoctionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentbellt 
A Mlein, beide in anus. 


find die Klagen über Kopfihmer; und 
Zahlreich ebenſo mannigfaltig die Art des Leidens 
Ob der Schm u drückend, reißend, bohrend, ſtechend 
oder ganz unbeſtimmt, bei allen dieſen Beſchwerden na® 
ſich das von den FJarbwerken in Höchſt a. M. darge 
geitellte, in den Apotbeken aller Länder erhältli 
M igränin, in richtiger Dofis - Gabe, zur rechten Ze, 
und in echter Beſchaffenhei als raſch fiher, angenebit 
und unſchädlich wirkendes Mittel bewährt. der tline 
Recept. auf „Migränın-Höchft” lautend. ſchützt vo 


Fälſchung. 
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Danziger Kirchenbau Lotterie „ den in Hanh 


Ziehung beſtimmt den 15. März d. 3. 4% igen Hnpothehenbriefen, 


1. Hauptgewinn: Ein filb. Tafelſervice für 24 Perſonen i. W. von 3000 Mark. e e 
2. Kaupigewinn: Ein filb. Tafelaufſatz in Heſtalt des Neptunsbrunnens und lumiaf befindlichen Reif ſerer Bank hat beſchloſſen. den noch im 
zwei ſilberne 1 ee Werthe von . N er der ern 1 18 10 unferer 8 Kigen a a 
: Eine kunſtvoll gearbeitete Uhr i talt des Danziger Rath- dom 1. Juli 1881 und der Serien is 15 unſere 
B. Anuptgeioinn e 5 Werthe 995 100 5 0 igen (früher Aa F vom 


5 = 1. April 1881 und 1. April 18 
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark deren correſpondirende Hypothekendarlehne im Jahre 1895 ab- 


Cheater. 


— ee 1895, 
be $ 
Außer Abonnement. nn 3 P. P. U 


Maria und Magdalena. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Paul Lindau. 
Regie: alfred Neucker. 
Perſonen: 


. Emil Berthold. 


5 f ; thenthurn. 
äthi i laufen, zur gänzlichen Ausioolung und Rückzahlung zu bringen. ; f 
vorräthig beim Hauptvertrieb Die Nummern der betreffenden Serien 19 Geh. ana RER TER Zn Se 
Ser. 1-10., Januar Jall-Zinsen. Elin, feine Tochter er 


La, Magdalena, geb. von Höhenſtraſſen, feine 
= rau zweiter Ehe.... .., „ , Elſa Müller. 
Laurentius, Profeſſor an der Akademie . Ludwig Lindikoff. 
Maria Berrina : . , . Adcle Werra, 


2: 4 A. 000 
- 83 
Ser. 6—15. April—Ok 


ohlenmarkt, A. Meyer, 
Ziegengaſſe, A. Reih, Cangenmarkt, Guſtar Schoernick, 4. Damm, Paul Zacharias, Hunde- 


tober-Zinsen. 
— 3000 


„ jowie bei fämmtl melieren und zahlreihen durch Plakate kenntlihen Ver⸗ La, A. . Nr. 1001 Dr. Gels Gels innen: N 5 
‚10 ei ſämmtlichen Ju = 158 8 8. Ar. re Zrau von Zingelburg. © oe co a... me Kutscher. 
— au. Eise Jeeben breeze Gtüme, melde die Ummandtung an ben ah e :: Jie Hagedorn, 
t-Ausst 8 En: 2 ig pothehenbriefe im Wege der empelung der baaren JJ 0 ; ® 
Unter d. hoh. Protectorat Ihrer Malestät d. Rönigin-Wittwe. Rüdrablung vorziehen, foll dieſe Umwandlung unter folgenden Baden, Zheateragent . . 22... Alice er 
als magen der Nie erlande. bi ERS Bebe een, der Stuche bat in der Zett dom ss Cmil Meknes 
‚on pgramme, u. jede näh. Ausk.durend. General-Secre- folgen Kar d. er, bis ſpäteſtens den 20. Februar zu er- NN en Dante Beim 
ariat f. Deutschland, Hrn. ur Vrancken, Köln, sowie in 1 5 5 1 
N 5 5550 f 2) Den Beſitzern der Stücke verbleibt der Zinsgenuß von 4 X ! in der Reſidenz, der 2. und 4, auf 
AMSTERDAM ren Aallünd. Beneral onen; And Süd. für das un. Kalenderjahr, es wird deshalb den In. Schloh Wöhringen, nahe der Relldenz. Zeit: Gegenwart. 
5 H. d ars M. Marckx, Langestr. E Jupons verſehenen Stücke 


deutschland n T M 4 
Bere Der Bazar 
75 Veh für das St. Marien-Krankenhaus 


zahl 
50 0 d 
10 findet im Franziskaner -Kloſter 
as U 0 5 15 3 24. und 25. Februar 1895 ſtatt. 


4. Vorm 12—2 Uhr: Eintritt 50 3, K 
Sonntag, Nachm. 4—8 Uhr: Eintritt 50 $ Kinde 25 J. Concert. 


* K m t 7 i — . 1 
Glas-Stab-Schutzcylinder. f 0 Montag, Nacht 4--B Une: Eni 50 . Anker 28 J. Concert 
D. R.-6.-M. 29 047 (18 


Neueste vollkommenste Erfindung. 
Patente in allen Eulturftaaten angemeldet reſp. bereits erhalten. 


N. Hewelcke, Hundegaſſe 65. A. Baumbach, Caſtadie 35, 


8 Bergmann, Brodbäukengalie 16. E. Brandt, Cangenmarkt 14, 
| Unübertroffen!! ) Die Bönig, Srauengaffe 3. Beettidineider, Breifgaffe 81. Piegel, 
Unentbehrlich für Gas- und Glasglühlicht! e e 66 W ee 119. 

Kein Springen der Cylinder, kein Verletzen der Glühkörper. Neue Noſtlau 6 ? t 5 
Der Glühkörper erhält erhöhte Leuchtkraft und längſte Brenn- Hamburg, 15, Februar 1895. (3304 Neugarten. Göh. i 


dauer, Auf ſchadhaften Glühkörvern ohne Gefahr des Springens 
iu verwenden. 
Alleinige Sabrıkanten: 


| Günther & Heyner, Stettin, 
Lager und Alleinverkauf für Danzig bei Herrn H. Ed. Axt. 


LOHSE's weltberühmte Specidlitäten 


Hupotheken-Bank in Hamburg. 


farbenfabriken v. Friedr. Bayer à C Elberfeld 
Ausserordentlich hoher Nährwerf! Leichte Verdaulichkeit 
ig für schwächliche Personen, Reconvalescenten! | 

REN 0 | 


f 8 LH S nn e gt 1 2 5 
für die Pflege der Haut. 5 5 ö Ieimann, Hun; Fit afle 68, Neprer. Brad. 


IN ar j vänkengaffe 14. Rutthowski, Heil. Geiſtgaſſe 43. Gaager, Gr. 

* 2 * e Schwalbengaſſe 15. Salnmann, Jopengaſſe 50. Scheele, Hunde; 

8 8 GR = ö affe 63. Schimmelmann, Sandgrube 42a. Schmidt, Canggaſſe 
— 


r. 38. Schopen, Neufahrmaller. Schröter, Hundegaſſe 01. 
weiss, rosa, gelb, seit 60 Jahren nnübertroffen das Sa Cangenmarkt 23. v. Schunbar gen. Milchling, Jopen- 


üglichs es Hautwasser zur Erhaltung der A W Gemrau, Langfuhr. Starck, Brodbänkengaffe 29, 
eee Sowie zur sicheren Entfernung v. Sommer- 5 efferitabt 30. 2 dan, ee an 
sprossen, Songenbfand Höthe, an. Bleche und allen Jaradlesgaſſe 5. Trampe, Weidengaſſe da, Exil. v. Teeskow⸗ 


7 a x 5 | Larggarten 88. Zriepche, Sandgrube 37. Thiele, Steinſchleuſe. 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, 


Weinedel. 1, Damm 13. Weſſel, Arcbsmarkt 7. Wicherkiewiet, 
die reinste und mildeste aller Toiletteseifen, erzeugt 


Dorſtädt. Graben. A. Wuſtrow, Weidengaſſe 34. 
hergestellt durch er, Gandgrube 68. (324 
nach kurzem Gebrauche rosig-weisse, Sammetweiche Haut. 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


ie in ||| Gebr Stollwerck, Köln. 
GUSTAV LlousgE, teln. 


Der Nährwert von Chocolade & Cacao wird ganz | 
Königlicher Hoflieferan«. besonders erhöht durch den Zusatz von 
In allen guten Parfümerien, Dro 1 a te. E 


In. und Ausiandes käuflich. 5 15 Somatoſe 


eee Farbenfabriken Friede Beperab: There | 


5000 „Grin don 166 000 Mark 
einem aus Fleisch bereiteten geruch-und geschmacklosen 


III. Grosse Lotterie „zum Besten der ei 
eNährmitter, 
Denis, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 69 


Salzungen. 
klinisch geprüft und empfohlen bei end 


Haupt- 
aug. beer 50 000 Mark | 1 : \ iu den Privatbällen ihr reich 
Danzig, 18. Febr, 1895. EM Bleichsucht Magenkrankheiten, Tuberculose, | = baltiges Lager Herren- und Damen-Coftüme 
im N 1 ] 45 h N ; - 
a Loose a 1 Mark EB 5 ir 2 Dar, für schwächliche Kinder und Reconval erben , eaten 
ver TS-KÄUFLIGH — 
Bekanntmachung. Wieden 5 we 10 


Den nach $ 27 der aber 1850 | g 
Landwirthſchaftl. Bauten; 


verſendet 
ja für die Kinderheilſtätte an; 
Ordnung vom 10. November Verwaltung d.Lotterie zu Salzungen in einigen 
Beat too se, & 1 Mk. dan e 
lideſter Ausfi 5 f 
e e en Mage 


0. F. Drewke'ſche Brauerei 


empfiehlt (1697 


ihr vorzügliches Lagerbier. 


Für die vielen Beweiſe 
herilicher Theilnohme, die 
uns aus Anlaß des Dahin- 
ſcheidens meines lieben 
Mannes 
Alfred Zeuner 
in fo reichem Maaße 70 
Theil Aren ane InTENE 
nnigiten 

ch meinen innig 8380 


3 das Maskengeſchäft 
B. Schultze, 


Beſte vollkommen ſtaubfreie 


Bettfedern und Daunen, 


das % 50 3, 1 M, 1,50 M, 2, 2,50 M, 3 M, 3,50, 4 M, 
liefert in abgewogenen ½ und 1 Kilo-Beutein 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Cangenmarkt Nr. 2. (800 


Dr. Römplers Seilantlt ‚Nörbersdonf in Edhlefien, 


Lungenkranken 


die günstigsten Heilungsbedingungen bei mähi 
Preiſen. Proſpecte gratis — 2 5 x mä 


2 0 f und ſonſti . 
— 89 Juda bn, Pert an Derkaufsftellen zu haben. In Danzig zu haben bei: 


; heodor Bertling, Gerbergaſſe, Hermann Drahn, vormals 
F or „N. Schnibbe, Heil, Geiſtgaſſe 1195 Carl Feller jr., Jopen- 
roten bose auf 2½ J gaſſe 13, che e ehe ſengeſfe N. Bifehhii& Co., Nalhaalie 6 | 
Val lg, den 18. Februar 1895, l and Holmarkt 24. (3264 
Das Borfteher-Amt der 
Kaufmannſchaft. 


B Dar: von Schönbuſcher Bolli 


N“ ace e e Stehbierhalle zum „Diogenes“, 
1 erthei ® 
Selk. ae 108, 1 77. 0 Heil, Geiſtgaſſe 110, Ecke Goldſchmiedegaſſe. 0 


Intereifenten werden gebeten, ſich bei mir die erforder- 
lichen Zeichnungen und Koſtenanſch'äge machen zu laſſen, 
welche in jedem Falle koſtenlos gefertigt werden. 


Dampfſägewerk Maldeuten. Ernst Hildebrandt. 
Geſchäfts-VBerkauf. Agenten und 
last alen m. 0 Tue] Platzvertreter, 

8 welche auch Privatperſonen be- 


Mete, Pants, (3330 fuhen, beihober Deonifion fofort 


= 
J en Ai nn 
ück mi € 1 . Fr. Raabe Nachflgr., 
Wache & Heinrich, Coraenmarkt k WERT: 


Vermischtes. 5 Offene Steſſen 
Geuerglberſammlung te e en 5 7 Sande d ue 
ANDIDITLDIGATE ace enen aus feier Holztouleaur⸗ 1. Saloulien-) musmemsmae nun 
Fabrik, er- J Ein gehild. Kräulein, f 


bringt jede Nummer des „Band. Hand zu verkaufen, 
Friedland, Reg.-Bez. Breslau. mittl. Jahren, von außer- & 
C. Se 


Dr. Römpler. 


de 0 5 
allgem deutſchen Jagd-] Biene 81 


i 9% Netto franco Nachnahme. 
ſchutz-Vereins, Damp ifleiſchwaaren-Jabelh 


i ſtpreußen, in Danzig, j j 
sus] F. Gildemeister, 


zu vermiet 
11—1 uh 


wirthfhaftlihe: Angeigers für], ‚Naufer können fidh ieber 3eit 


P. Lucht, 


8 ü . ö lb, mit vorsügl, W% 
Abends 8 Uhr, Wetten t 18. (884020 Pr. bei alen Poftämtern. Sir ort eat Nerein ee, 1000 Empfehlungen Tut Giel 80 
i lier, 7 eee DEE n inge 5 na als Repräfeniantin 5 5 
u Selben e Ace der er- reislilte hoftenlos, — BESTER EREEERE er exell Gommis Son 9 auch J. Erzieh. v. Kindern. EN Sfferten 3277 in ber 
gebenit eingeladen werden. Delicateß-Sauer- Hamburg, Al. Bäckerſtr. 32. Antrıtt bald oder ſpäter. Mi] Erped. bie ung erbeten. 
Schloß Neuſtadt, 0 . Magdeb Koſtenfreie Offerten unter 3131 in Inespenkru 
den 10. Februar 1895. rant, ff. ii Ar Unger, } Stellenvermittelung. = der Expd. d. 31g. erbeten. beilehend 
Der Landesvorſtand. en bäuf t d nung und Möbeln. Ben 5 „ AA 
Graf son Kenlerlingk. . i Angebote unter „3348 in der Maiſen.- Versorgung. Ein Materialift, 
Dankſagung CFT Kranken- und Begräbniß-Kaſſe, militärfrei, ſucht 1. 1. April Stell. 
” : 5 M 29500 „ Gefl. Offerten ya i rungfähige mit freier Arztwahl. Adreſſen unter Nr. 3309 in zu empfehl. 
Ich litt an einer ſehr ſchweren 2 sub A. B. poltlagernd Pelplin j hr ge ſp Ueber 47000 Bereinsan- der Expedit. d. Zeitung erbeten.] ) r 3212 in 
Unterleibs krankheit erbeten, ſchwarzweiße Bullen, gehörige. der Erpedit. D, SI —: der Exped. dieſer Ita. erbeten. 
rengeſchwür) W. 1894 beietzt: 4034 Stellen. Brod bänkengaſſe 36 


Zum 1. 


1 jähriger ſprungfähig. Dr ante 
2 { d kl 
grauweißer Bulle, gg Gerte vom 1. April in dert 
1 gmoeijähriger ſchwarz. e 
ulle 


f [Gundegaſſe 5 iſt die 1, Tage, 
weißer B He 3imm.. Bade- u. Mädchen 


nebſt Jubeh. für 1550 AN pro anno 
zum April zu vermiethen. u 
Meldungen unter Nr. a Beſichtigung von HI Uhr, 


offer irt a 
E. Tornier, bie Expedition dieſer Jeitung. IE aantihaittice Wohnung. te ben 
or ſtäd 


, Hopotbefenfapitalien 
44% ofierirt Kroſch, NRöperg. E. 


Sppotheken⸗Capilal 


Arit Kerrn Dr. med. 
Köln am Rhein, Sachfenring 8, 
welcher mich in kurzer Zeit heiite, 
wofür ich ihm meinen herzlichiten 5 
Teal. dugeldenden en Ben ge Aunderte von. Serben unge 
ei e- * K — 
— Arıt, „el tareiben von Keriten u. K. über 


Hyhieniſcher Schutz. 


lo 
Wi. Wehl. Danzi f fal 11 5 ehr ante Denfi 
. teich. in J. Dtatertalift, der ſ. Cehrzeit| if ädt. Grab 12/14, # finden ion 
Irauengafie 6. 91955 — enau bei Neuteich E 585 2 zucht, auff Che Fleiſchergaſſe, 1. Cage, Al Boaaenpfubl 825 Tr. (1770 


(469615 8 
(get.) Bottiried Schübe; die ficht aaa blichbelt liegen zur g. Zeugn. geſtützt, fof, Stellung. 6 Zimmer, Badeſtube und Danziger kamten⸗ Verein 


Reinshain Kr. Zrenftadt i. Schl Einſicht aus. 2 (2620 age = 85 Offerten unter 3343 an die Zubehör, April zu ver- 

. n- u. Verkauf Grpeb. bieier 3eitung erbeien. mieten. Naß. sten, Verena 

Wildhandlung! S. Schweitzer, Apotheher,| Behar mein Zur unier Eigarren- Import- gafle Nr. 1. 3 an bie Dereinsmitglieder, 
. Nachbeſtellungen auf Stein- 


h 1 
a t n wir per fo- 
Jriſches Rehwild, Fafanen, [Berlin Q. Holsmarkiitr. 69/70. fort et Aa En 


ldſchnepf 2 > hoblen a Cont 
i en gez Die Schindeldeckerei halts a Lehrling Soppot, feld een ae 
t apaunen, Küken, M Segal - di bei fr. Stat. u. Familienanſchluß. f e entgegengenommen 
Senad, ung. fee den "Toggen (Huplandı ı 13 5 ; DA 5 2 b. Cr d. Ztg. erb. de Altered (de l. ommerſche Straße 34a, ſund ſchleunigſt eebeten. 


8 telung erhalt Jeder überallhin. Remun. Selbfigeſchr. Adreſſen ind Winterwohnungen zum — 
C. Koch, uch S Ford. unbed. ». Poſtk. Stell.-Inebſt Tees leg eekkiene . Avril zu vermiethen. Druck und Derlag 
Ausmw. Courier. Berlin-Weſtend. “Julius Meverchfi., Cangaaſſeg l. von A. W. Halemann in 


